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Bierteljähriger . in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abennem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — 1 für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


I ee ee 


., Vuze NN en > - RIESEN As 


Zeitung. 


N rrenftrabe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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Sechszig eker Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Diinstag, den 17. Juni 1879. 
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por, die fie bei einer Verfamlung deutſcher Gerber am 13. Februar d. J ſei. Daß es ich Bier um ein bohes Landesculturintereſſe handelt, hat der 

0. 0 * * 15 j N a 9 5 in Berlin gefaßt haben, worng fie, ſich mit einem Rindenzoll von 40 Pf. Bae in bien. Ge ee Die Lage ber Eichenſchal⸗ | 
U. eich ags⸗ erhan ungen. pro 100 kg im Intoreſſe der Forſtwirthſchaft einverſtanden erklärten. Auch] waldungen iſt eine fo Pr 57975 aß man namentlich am Rhein und in 
60. Sitzung vom 16, Juni. wird der Rindenzoll ausgeglichen durch den erhöhten Schutzjoll auf Leder.] Süddeutſchland fie aufgie tn 0 zu ea lohnenderen Betrieb übergeht. 

12 uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Hofmann, v. Bülow, v. Philips] Die vorliegenden Abänderungs-Antntge kann ich nicht empfehlen, behalte | Süddeuiſchland iſt zum Theil Van baut det und deshalb find die Ueber⸗ 
born, Burchard, Mayr, Dankelmann u. A. mir aber etwaige weitere Erklärungen darüber vor, bis fie begründet find. | ſchwemmungen dort gefährlicher an aufge: als früher. Die Bedeutung 4 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Berathung des zwiſchen] Die Antragiteller Bezanſon und Windigorſt erſuche ich, ſich darüber zu | dieſer Frage für die Aubeiter N 1 Abl beben und die logiſche Con? 
dem Deu tſchen Reiche und den Sambainſeln abgeſchloſſenenſaußern, ob fie unter Gerberſohe nach dem allgemeinen Sprachgebrauch] ſequenz des Vorredners führt nicht z. — ehnung dieſes Zolles, ſondern 
Freundſchaftsvertrages. und der Faſſung der Tarifvorzage nur die zerkleinerten Rinden oder aber] dahin, daß er zu niedrig iſt. Darin ih ms ihm überein, aber fo 
Abg. Prinz Radziwil Beuthen) kommt nochmals auf die Verhältniſſe Gerberrinde überhaupt, gleichviel ob in zerkleinertem oder unzerkleinertem] gering der Zoll iſt, fo hilft er doch imme 4 e en gegen die den 
der Miſſion auf den Samoa⸗Inſeln zurück; er betont den großen Einfluß 1 perſtanden wiſſen wollen. Der Rindenzoll foll ein Erziehungszoll] ausländiſchen 9 5 auf Koſten der heindd ben, roduction begünſtigenden 
und die heilſame Wirkſamkeit der Miſſionare ſowohl in Bau auf die] für den Eichenſchälwald ſein zum Beſten der inländiſchen Production, zum Differentialtarife. Wenn wir erſt dahin gekons. ln werden, daß wir 
Civiliſation wie auf die Ausdehnung des Handels. Um jo mehr bedauert] Beten des Bauern und des Walparbeiterz. Verſagen Sie dem Nieder- unſer Eiſenbahntarifweſen rationell geitalten um, die Waldeultur durch ins 
Redner, daß von der Miſſion fo wenig in den Berichten mitgetheilt ſei.] wald, dem kleinen Mann nicht, was fie dem Hoch- und Baumwald und directe Steuern von der Grundsteuer mehr entlod. n, Fa werden wir mit 
5 empfiehlt er der Regierung die Sorge für die eingeborenen] dem forſtlichen Großbetrieb bereits gewährt haben! (Beifall rechts.) I dem Vorredner über vie Aufhebung dieſes Zolles . nee können. In 
Arbeiter, namentlich dürfe man bei dem Zuſammenarbeiten von Mädchen. Das Haus lehnt den Antrag v. Bühlers auf Verweiſung der Poſition] dieſem Augenblick ift es nöthig Der Vorredner hau de. auptet, daß er durch 
und jungen Männern in den Pflanzungen die Heiligkeit der Ehe nicht] in die Commiſſion ab. \ den freien Import der Lohe die deutſche Lederinduſteir „egen bie übermäch⸗ 
außer Acht laſſen. Redner vermißt ferner wiſſenſchaftliche Berichte über die. Abg. Oechelhäuſer: Der ey auf n Gerberlshe ent=| tige amerikaniſche Concurrenz ſchützen wolle, und doch wu, er es, der in 
Südſee⸗Inſeln, zu deren Herſtellung die Reifen der Kriegsſchiffe die beſte bält eine flagrantere Verletzung der Brincipiex von 1818, als die Getreide: der Commiſſion bauptſächlich die Herabſetzung des Leberzolbe. bewirkt hat. 
Gelegenheit bieten. und Holzzölle. Das Geſetz von 1818 kannte keinen verallgemeinerten] Für viele Commiſſionsmitglieder war auch bei der Nomtirum, des Leder⸗ 
eh. Leg.⸗Rath v. Kuſſerow: Wiſſenſchaftliche Berichte fehlen ebenſo] Schutzzoll, ſondern gewährte nur ausnahmsweiſe für die beſonderen Mühen, zolles die Annahme des Lohezolles eine Vorausſetzung. Ich . 8 hier die 
wenig wie Berichte über Miſſtonsverhältniſſe. Da wir es aher bier nur] Koſten und Riſicos, die mit der Einführung von noch nicht ſehr verbreiteten Bemerkung einſchalten, daß nach einer mir gewordenen Mittjm lung des 
mit der deutſchen Handelspolitik zu thun baben, find wir nicht veranlaßt] Gewerben verbunden waren, eine Entſchadigung. Es lag alſo in der] Fürſten Carolath die deutſche Militarverwaltung bei ihren Lederfuhm iſſionen 
geweſen, die ſchon ſehr große Anzahl der Actenſtücke noch zu vermehren geen le Zolles, daß er nur vorübergehend beſtand, fo lange bis die] ausdrücklich amerifaniihes Hamlockleder 0 alſo ezenſo wie be'i den 
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durch ſolche, die mit den Handelsverträgen nichts zu thun haben. Die innere Production die äußere Concurrenz überflügelt hatte und die inlän⸗ Hölzern die ausländiſche Induſtrie bevorzugt. Ich muß dem Vorrꝛdner aus 
civiliſatoriſche Thätigkeit der Mifftonare iſt bekannt; leider find keine Deutſche] diſchen Preiſe den ausländiſchen gleichſtanden. Bei den Getreide- und eigener Erfahrung noch darin widersprechen, daß die ſchleſiſchen Cihenfchn [= 
darunter und von denen anderer Nationen kann man doch nicht verlangen, 1 und auch bei dieſen iſt das gerade Gegentheil der Fall. Prof.] waldungen ſich in einer günſtägen Lage befinden. Im Intereſſe der Landes⸗ 
daß fie deutſche Handelspolitik treiben. Was die Behandlung der eingebo: | Noſcher hat nachgewieſen, daß dieſelben nicht durch natürliche Entwickelung, | cultur Bitte ich Sie, dieſen Zoll anzunehmen. 
renen Arbeiter angeht, ſo iſt in der Inſtruction für unſere dortigen Ver⸗ ſondern nur durch einen Umſchwung in der Handeläpolitit aufgehoben wer⸗ Abg. Franffen unterſtütz den Tntrag Winpthorſt auf zollfreie Einfuhr 
treter ausdrück ich geſagt: die Anwerbung von nicht eingeborenen Arbeitern] den. Der Zoll auf Gerberlohe iſt ſelbſt in dieſem Tarifentwurf eine Ano⸗] der Lohe für den Kreis Malmedy. Derſelde bilde infofern eine Ausnahme, 
fle nicht ausdrücklich verboten werden, aber die Regierung ſei nicht in der] malie, denn er beſteuert einen wichtigen Roh⸗ und Hilfsſtoff der Lederfabri⸗ als er durch feine walloniſche Sprache und durch ein hohes unwirtbbares 
Lage, Reichsangebörige, wenn fie ſich nicht innerhalb der Grenzen der kation. Alle analogen Stoffe, wie Kohle, Eiſenerze, Flachs, Hanf u. ſ. w. Gebirge von Deutschland getrennt ſei, alſo unmöglich feine Lohs aus Deutſch⸗ 
Humanität und des Voölkerrechtes hielten, in Schutz zu nehmen. Jeder] ſind in dieſem Tarif zollfrei. Auch ich wünſche, daß unſere Cichenſchalwal⸗ land beziehen könne. Nur ſechg Procent des Lohebedarfs wachſen im Kreiſe, 
Mißbrauch auf dieſem Gebiete müſſe um fo mehr vermieden werden, als die dungen jo ausgedehnt werden, daß fie den geſammten inneren Bedarf] 1500 Waggons führt die dortige große Leverinduftrie alljährlich au s Franke 
Abſicht beſtehe, die Betheiligung an dem unerlaubten Labour-Trade unter] decken, aber ich zweifle, ob dieſes Reſultat durch die vorgeſchlagene Maß⸗ reich und Belgien ein. Ein Lohezoll würde dieſe Induſtrie außerordentlich 
Strafe zu ſtellen. Die Hauptaufgabe des deutſchen Conſuls wird fein, nach] regel erreicht wird. Den kleinen Haubergsbeſigern, denen ich gern helfen] hart treffen und die Zollabfertigang bei der Empfindlichkeit des Loh etrans⸗ 
dieſer Seite hin die ſtrengſte Aufſicht zu üben. möchte, wird durch dieſen Zoll nicht geholfen. Denn fie glauben nicht an ports gegen. Näſſe zu unzähligen Prozeſſen Veranlaſſung geben; dagegen 
g. Löwe (Bochum) glaubt der Regierung, obgleich er es für ſelbſt⸗J die Fortdauer der jetzigen ee Strömung durch zwei Decennien, | werde bei dem niedrigen Zollſaz von 25 Pfennigen pro Centner eine par⸗ 
verſtändlich hält, doch dringend empfehlen zu ſollen, für den Fall, daß die nach deren Verlauf ſie erſt die Frucht dieſes Zolles genießen können. Wirf tielle Zollbefreiung der Lohe für diefen Kreis dem Schmuggel in keiner Weife 


4 H I 8 1 ität] bringen alſo Jahre lang Opfer, ohne daß die Handelspolitik die Maßregeln 
und Menscheit 6 ß der Sandee bei der 9 ebung der 9 erſetzen könnte. 


4 Zur 


| 


Voglach Solz der Debat bet ſich Oechelh 

Na uß der Debatte verwahrt ſich Oechelhäuſer perſüönlich gegen 
die Behauptungen v. Kardorff's, daß er hauptſächlich die Herabſetzung des. 
Lederzolles in der Commiſſion bewirkt und die Lage der Eichenſchälwal⸗ 
dungen als günſtig dargeſtellt habe. : 

Unter Ablehnung aller Anträge wird die Regierungsvorlage in nament⸗ 
licher an mit 140 gegen 86 Stimmen angenommen. 

Poſition lack umfaßt grobe, rohe, ungefärbte Böttherz, 
Drechsler-, Tiſchler⸗ und blos gehobelte Holzwaaren und Wagner⸗ 
arbeiten; grobe Korbflechterwaaren; Hornplatten und rohe Knochenplatten; 
Stublrohr. Dieſe Artikel ſollen mit 3 M“ pro 100 Kg. verzoll? werden, 
während 15 bisher frei waren. b 

Abg. Rickert fragt an, ob gehobelte Bretter in dieſe Poſition oder nicht 
vielmehr zur Poſition 136 „geſägtes oder auf anderem Wege vorgearbei⸗ 
tetes Bau⸗ und Nutzholz“ (Zoll 0,60 M.) gehören; die Verzollung nach 13d 
würde 25 pCt. des Werkhes ausmachen. 

Commiſſarius Geh. Rath Mayr ſpricht feine perſönliche Meinung — 
denn die Claſſifieirung der Waaren ſei Sache des Bundesrathes — dahin 
fein Bob üshabeNte Bretter als gehobelte Holzwaaren nach 13d zu verzollen 
ein würden. 

Dagegen erklärt Delbrück, daß man bei dem früheren Holzzoll Bretter 
als Baus und Nutzholz betrachtet habe? Harnier tritt dieſer Anſicht bei, 
15 90 der Sprache Gewalt anthun hieße, Bretter als Holz⸗Waaren zu be⸗ 
rachten. 

Abg. Rickert hält es nicht für zuläſſig, daß der Bundesrath allein die 
Waaren claſſificire; der Reichstag muſſe wiſſen, was er beſchließe und könne 
verlangen, daß der Bundesrath auf Anfragen authentiſche Auskunft gebe. 

Geh. Rath Mayr iſt nicht zweifelhaft darüber, daß der Bundesrath die 
Bretter nach feiner Anſicht claſſificiren würde 

Die Abgg. v. Kardorff, Berger, Schröder (Lippſtadt) und Graf 
Stolberg (Raſtenburg) treten der Anſicht des Regierungs⸗Commiffars bei. 

Ein Antrag des Abg. Rickert, die ganze Frage der Tarif⸗Commiſſion 
zur Prüfung zu überweiſen, wird abgelehnt, desgleichen ein Antrag Harnier, 
der die Bretter ausdrücklich aus Poſition 13d ausſchließen will. Nachdem 
dann noch ein Antrag des Abg. Delbrück. Fiſchbein in Stäben ſtatt in 
Poſition k mit 10 Mark, in dieſer Poſttion mit 3 Mark zu verzollen, abge⸗ 
lehnt iſt, wird die Regierungsvorlage angenommen. * 

In Poſition 130 wird für geſchnittene Fourniere und Parquete 
bodentheile ein Zoll von 4 Mark vorgeſchlagen, den v. Mirbach auf l 
6 Mark zu erhöhen vorſchlägt. — Abg. Möring will die Parauethoden⸗ 
theile mit 4 Mark verzollen, dagegen will er die ee trennen in mit 
der Säge geſchnittene zu 3 Mark und mit dem Meſſer geſchnittene zu 1 M. z 
der Nußbaummaſer⸗Meſſerſchnitt fol zur erſteren Poſition gehören. 

Abg. v. Mirbach: Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Parquetbäden, deren 
Concurrenz durch den erhöhten Zoll, wie ich ihn vorſchlage, ausge’ ;hlofjem 
werden ſoll, find aus weichem Holz, alſo nicht jo dauerhaft, mie die deut⸗ 
ſchen. Der Abg. Rickert, der neulich b gegen den Luxus mit Mör eln aus \ 
ausländiſchem Holz eiferte, wird dieſem Verſuch einer kleinen Lr xusſteuen 


i e iti i er vorgeſchlagene Zoll von 50 Pf. iſt auch zu niedrig, als daß er zu 
Mae, genehmigt darauf den Vertrag definitiv mit großer einer 3 abrzehnte bauernben 1670 ‚bel meer e könnte. here 
n eriter und zweiter Berathung wird der Geſetzentwurf, betr. die] Motive jagen, die gemachten Erfahrungen forderten dringend zur Wieder: 
ru des Nei ban uk kgekazs für 181879 1 des Etats] einführung des Zolles auf, jo muß Jeder glauben, es hatten früher Zölle 
von Elſaß⸗Lothringen für 1878 genehmigt und ſodann die zweite Be: beſtanden, die 1865 abgeſchafft wären. Ein folder Zoll aber hat nicht be⸗ 
rathung des Zolltarifs fortgeſetzt. ſtanden; ſeit 1826 iſt Holzborke und Gerberlohe frei eingegangen. Es hat 
In Poſition 13 b. Holzborke und Gerberlohe it ein Zoll von im Gegentheil ein Ausfuhrzoll in der Höhe des projectirten Einfuhrzolles 
0,50 Mark für 100 Kilogramm vorgeſchlagen, während dieſe Poſition bisher] beitanden, der erſt 1860 aufgehoben wurde. Ich billige dieſes Mittel nicht, 
zollfrei war. allein die durch die Anwendung derſelben e Tendenz zeigt, daß 
Abg. Jäger (Reuß) beantragt dieſelbe auch ferner zollfrei zu laſſen, man im Gegenſatz zu der jetzigen Politik den Preis der Borke und Lohe 
während Abg. Windthorſt die Zollfreiheit für Gerberlohe nur beim Sins | berunterbrüden wollte. Ich ſtimme mit dem Regierungs⸗Commiſſar darin 
gan e über die Grenzſtrecke von Herbesthal bis Ulflingen wünſcht. Die| überein, daß von 1871 auf 1872 ein außerordentlicher Sprung in der Ein 
elſäſſiſchen Abgg. Bezanſon u. G. beantragen Holzborke mit 0,50 Markf fuhr, auf das Fünf: bis Sechsfache, ſtattgefunden hat. Die Gründe der 
0 Kilogr. zu verzollen, dagegen Gerberlohe frei zu laſſen. Endlich! plötzlichen Mehreinfuhr ſind der irn von Elſaß⸗Lothringen und der 
chlägt Abg. d. Bühler vor, dieſe Position, als in engſter Verbindung Fecher in dieſem Jahre erfolgte Uelergang von der Verwendung der 
mit Pof. 21 „Leder“ ſtehend, an die Tarifcommiſſion zu überweiſen. chtenrinde zur Verwendung der Cichenrinde. Weil man das Plus 
Commiſſarius Oberforſtmeiſter Dankelmann: Fur den Rindenzoll] der letzteren im Inlande nicht fand, erfolgte der Erſatz der Fichten: 
ee ewichtige Gründe, gegen denſelben geringe Bedenken, IR daß viel- [rinde durch ausländiſche Eichenrinde; ein fernerer Grund iſt die hoch⸗ 
eicht auß ſolche Mitglieder des Hauses, welche dem Holzzoll ihre Zuſtim⸗ erfreuliche Entwickelung der deutſchen Leder Induſtrie ſeit 1871, zu 
mung verſagten, 5 mit dem Rindenzoll einverſtanden erklaren können. welcher der Foriſchritt des deutſchen Eichenſchälwaldbetriebes in keinem ge: 
Seine finanzielle Bedeutung iſt nur eine untergeordnete. Wenn wir den nügenden Verhältniß ſtand. Nun bringen die Motive mit ihrer gewöhn⸗ 
im Jahre 1877 erreichten höchſten Betrag der Rindeneinfuhr auch in Zu⸗ lichen Logik die ſeit 1871 gefteigerte Einfuhr mit dem jetzigen Nothſtande in 
kunft behalten ſollten, ſo würde die jährliche Bruttoeinnahme durch ihn Verbindung, indem ſie ſagen: „In Folge dieſes Maſſeneinganges auswärtiger 
etwa rund 1 Million Mark betragen. Die vorherrſchende Tendenz diejes Lohrinde iſt der deuiſche Lichenſchulwaldbenieb, in eine ſehr mißliche Lage 
olles beſteht darin, eine ſeit Jahrbunderten in Deutſchland beſtehende] verſetzt“,. Ich leugne dies aufs Poſitivſte. Wir haben von 1871 bis 1876 
Waldbenibsart in Deutſchland, den Eichenſchälwaldbetrieb zu erhalten, zu | Schwankungen nach unten und oben erlebt; der Satz von 9 Mark pro 
beben und zu erweitern. Es iſt eine Thatſache, daß Deutſchland feinen | Centner Lokrinde, den die Motive für das Jahr 1876 anführen, iſt die 
edarf an Rinde nicht produeirt, daß jährlich ca. 12—14 Millionen Mark oberſte Grenze der Schwankung, und die Herabſetzungen, die bis 1878 ſtatt⸗ 
dafür ins Ausland gehen. Seit vielen Jahren haben die deutſchen Gerber fanden, ſind eine ganz gewöhnliche Erſcheinung. 2 
an die deulſche Regierung die Forderung geftellt, daß die Rindeproduction In dieſer Zeit der allgemeinen Noth iſt doch eine Preisherabſetzung von 
vermehrt werden möge und dieſe Forderung iſt berechtigt und erfüllbar. 11 —22 pCt. nichts Außergewöhnliches. Wir haben es mit einer Calamität 
Die deutfche Rinde vom Rhein, Mofel, Saar und Neckar ſteht an Gerbſtoff- zu thun, die nach keiner Richtung hin ſtärkere Intenſität hat als auf allen 
ehalt keiner anderen Rinde nach. 2 deutſchen Wäldern iſt Raum und Gebieten. — Die Motive ſagen: „Theilweiſe beruht dieſe ungünſtige Lage 
Belegenbeit genug, theils durch Verbeſſerung des Betriebes der beſtehenden der deutſchen Production bon Lohrinde allerdings auf der Begünſtigung, 
Schälwaldungen, theils durch Anlegung don neuen Schälwaldungen den] welche bisher den ausländiſchen Producten durch die Differential⸗ und Aus: 
geſammten Rindenbedarf für Deutſchland zu decken. Nach meiner Anſicht] nahmetarife der Eiſenbahnen, ſowie durch die Refactien zu Theil wurde.“ 
muß es eine lohnende Aufgabe der Wirthſchaftspolitik fein, den deutſchen Das gebe ich vollkommen zu; wenn die Motive aber fortfahren; „Theilweiſe 
Rindenmarkt für die deutſche Rindenproduction ganz zu erobern und wenn aber iſt auch in der Zollfreiheit der fremden, unter anderen Productions⸗ 
dazu der Rindenzoll helfen könnte, indem er der inländiſchen Production bedingungen und insbeſondere unter viel geringerer Belaſtung des Betriebes 
aufbilft dann kann es nicht ſchwer fein, den Nindenzoll zu bewilligen, von] durch Grundſteuern und Zuſchlage erzeugten Gerberlohe die Urſache der 
dem übrigens . die ländlichen Gemeinden, die Waldgenoſſen⸗ angegebenen Mißſtände zu ſuchen“, fo ſtelle ich das entſchieden in Abrede. 
haften, die im Walde mitarbeitenden kleinen Waldbesitzer den Vortheil] Damit find die Motive zu Ende und man fragt ſich erſtaunt, wo der be: 
haben würden. a ſondere Nachweis über die handgreifliche Urſache der jetzigen Calamität des 
Gerade von den Schälwaldungen zieht auch der Stand der Waldarbeiter, Eichenſchälwaldes liegt. Sie liegt einfach in der mißlichen Lage und dem 
der in unſerer Zeit die Fürſorge des Staates beſonders für ſich in Anſpruch] ſchlechten Gange unſerer Gerberei, nicht in der vermehrten Einfuhr, denn 
nimmt, Nutzen und Verdienſt, denn der Eichenſchälwaldbetrieb gewährt die dieſe war nothwendig, um die Gerberei in den blühenden Zuſtand zu ver⸗ ö 
größte Arbeitsrente. Dergleichen Eichenſchälwaldungen liefern — mäßig] ſetzen. Schuld iſt, daß ſeit 14 oder 2 Jahren durch einen außerordent⸗ gewiß zuſtimmen. 75 i 
berechnet — einen jährlichen Arbeitsverdienſt von 5 Mill. M., der bei ent: lichen Rückgang in den Lederpreiſen die Lederinduſtrie in eine ſo mißliche Abg. Möring: Die Motivirung des Vorredners für die Erh öhung des 
ſprechender Erweiterung und Betriebsverbeſſerung verdoppelt werden kann. Lage gerathen iſt, daß fie ſich nicht blos in ihrem Umfange hat einſchrän⸗][ Zolles kennzeichnet die jetzt herrſchende Strömung, welche für oen Conſu: 
Ks entsteht nun die weitere Frage, ob der Rindenzoll auch erfüllt, was er ten müſſen, ſondern gar nicht mehr in der Lage war, jo hobe Preiſe wie] menten die Vorſehung jpielen will. Mein Antrag bezweckt, den Export 
verheißt, ob er für den beabſichtigten Zweck nothwendig und wirkſam ift? bisher für Lohe zu bezahlen und gezwungen war, ſie pon da zu beziehen, unſerer Möbeltiſchlerei, die namentlich in Berlin ſehr enttof delt iſt, zu 
Noch in den Jahren 1862—1864 war die Rindeneinfuhr des deutſchen Zoll-] wo fie billiger zu haben war. „Der Regierungs⸗Commiſſar hat geſagt, was |jhüsen, da dieſe die Holzfourniere hauptſachlich braucht, alſo bei der Vers Il 
gebiets eine laum nennenswerthe. Es betrug damals der Ueberſchuß der] wir den Großen nicht verſagt haben, in Bezug auf die Zölle, das ſollen] theuerung geſchädigt wird. Die Meſſerſchnittfourniere ſollemm ir den dritten 
Einfuhr über die Ausfuhr im jährlichen Durchſchnitt etwa 60,269 Gentner, wir auch den Kleinen nicht verſagen. Aber wo find dieſe Kleinen? Ich] Theil des Zolles wie Sägefourniere Kan weil erſtere auf; lechterem 
i 1873 - 1875 iſt dieſe Mehreinfuhr auf jahrlich] habe alle Petitionen durchgegangen und finde nur eine einzige von vier] Holz, mit Ausnahme der geſchnittenen Nußbaum und Maße holhfourniere, 
gefertigt werden, und bei ihrer Fabrication nichts, bei den (Sägefournieren 
aber die Hälfte des Rohholzes an Sägeſpänen verloren get Vollſtandige 


in den drei Jahren 8 5 ö ind fin 
1,125,785 Ctr., alſo im Verhältniß von 100 : 1800 geſtiegen, i naſſauiſchen Gemeinden, in welcher die mißliche Lage des Schälwaldes ge⸗ 
drei aten 1870 1878 iſt die ib don fg gewachſen u 1,85 40 25 ſchildert und um Zoll auf Gerberlohe und Leder gebeten wird. de $ 0 
San egen 1864 im Verhältniß von 100 : 2200, Dagegen haben ſi Es iſt bier faſt zum Grundſatz geworden, daß man denen, welche für] Jollfreiheit für Fourniere ſchlage „ deshalb nicht vor, weil ein folder. 
[el 1876 die Rindenpreiſe trotz der bedeutend gefteigerten Einfuhr ad Erhöhung der Zölle petitioniren, mehr Erkenniniß ihrer eigenen Intereſſen] Antrag wohl ausſichtslos wäre. ie beiden Arten zon Fournieren find 
auf derſelben Höhe gebalten. Jedoch in den Jahren 1878 und 1879 iſt] zutraut, als denen, die dagegen proteftiren; fie glauben, daß man fie mit] durch Befühlen mit der Hand fehr leicht zu unterſcheiden. f 
ein ganz erheblicher Preisrückgang eingetreten, z. B. betrugen 1875—1877] der Zollerböhung beglücken will, aber fie wünſchen, daß wir, und dazu bin Bundes⸗Commiſſar Mayr belämpft den Antrag Mär ing's, weil man 
in Kreuznach die Durchſchnittspreiſe für 100 Kg. 15,8 M., 1878 12,4 M., ich gern bereit, durch Ausſcheidung des ameritaniſchen Leders die ſtarke] nicht auf feine Waaren fo niedrige Zölle legen könne, während man weit 
in Dirſchau 18701877 16,6 M., 1878 14,8 M. Im giegierungs⸗ Bezirk] Concurrenz deſſelben mildern möchten. Haben wir das gethan, fo ſind wirf höhere Zölle auf grade Waaren bewilligt hade; bei nir rigerem Zoll kauf 
Magdeburg find in dieſem Frühjahr bei einem Verſteigerungstermin fur den Bitten der kleinen Haubergbeſitzer gerecht geworden. In Bezug auf die] Meſſerſchnittfourniere werde man vielleicht Mittel finden, die Sägefourniere 
etwa 1500 Etr. Rinden keine Bieter erſchienen (Hört, hört!) und zwar des⸗ Reformation der Eiſenbahntarife gehe ich noch weiter als der Reichskanzler den Meſſerſchnittfournieren äußerlich gleich zu machen. und auch aus beſſe⸗ 
balb, weil das Angebot die Nachfrage überjteigt und weil man die Rinden und wünſche dringend, daß fo bald als möglich ein Staatsbahn⸗ oder ren Holzſorten nur Meſſerſchnittfourniere verfertigen. 8 5 
aus Ungarn billiger und beſſer beziehen lann. Dieſe Zahlen find gerade] Neichseiſenbahnſyſtem kommen möge und die Tarifgeſetzgebung voll und frei Der Antrag d. Mirbach wird mit 105 gegen 102 Stimmen ange⸗ 
nicht ermuthigend, um neue Eichenſchälwaldungen anzulegen. in die Hand der Reichsregierung und dieſer hohen Verſammlung gelegtinommen; der Antrag Möring ist dadurch erlerigt. f 77 
Nun mag ja die Ungunſt der allgemeinen wirihſchaftlichen Lage den] werde. Auch bin ich der Anſicht, daß die Grundsteuer bei uns zu hoch ber] Poſition 13f umfaßt 1) hölzerne Möbel und Wiöbelbeftandtheile, auch 
Schälwald in Mitleivenihaf gezogen haben, aber ſicherlich trägt einen] meſſen ift, wenn auch die Berechnungen, die wir darüber gehört haben, nur|in einzelnen Theilen mit unedlen Metallen, Leder, Steinen, Fayence oder 
großen Theil der Mitſchuld, namentlich bezüglich des Rüdganges der Preiſe, relativ richtig ſind. Der Antrag Bezanſon, welcher die Borke beſteuern und Porzellan verbunden; 2) andere Tiſchler⸗, Drechsler, Böttcher? und Korb⸗ 
die maſſenhaft geſteigerte Einfuhr. Wenn darauf hingewieſen worden iſt,] die Fabrikate daraus freilaſſen will, entſpricht eben jo wenig ſchutzzöllne⸗flechterwaaren, wenn fie Eier gebeizt, Tadirt, pelirt u. I. w. find; 3) grobe a 
daß Deutſchland wegen der unzureichenden eigenen Rindenproduction vie | hen, wie freihändleriſchen Grundſätzen, und empfiehlt ſich nicht zur An⸗ Korkwaaren, 3 grobes Spielzeug und 5) Jiſchdein in Stücken. Für dieſe N 
Rindeneinfuhr nicht entbehren könne, und daß es deshalb nicht wohlgethan] nahme. Noch weniger iſt dies beim Antrag Windthorſt und Genoſſen der] Artikel iſt ein Zoll von 10 M. vor eſchlagen. 9 
ſei, der Rindeneinfuhr Hinderniſſe zu bereiten, ſo glaube ich, daß der ſehr Her Es iſt fein Zweifel, daß in den Kreiſen Malmedy und Trier durch“ Ackermann beantragt, denſelben für die unter 1 genannten Möbeln 
mäßige Zoll einen derartigen Einfluß nicht haben wird. Einige Schwierig: | Einführung des Zolles eine außerordentliche Noth in der Lederinduſtrie] auf 15 M. zu erhöhen. Abg. Berger will in dieſe Poſition auch Holz⸗ 
teiten und Unzuträglichkeiten wird allerdings die Zollbehandlung der Rinde entſtehen würde; allein dies trifft auch für andere Kreiſe zu und kann leine ſchuhe aufnehmen; Graf Galen will die Korkroaaren trennen und die gros 
mit nah bringen, doch laſſen ſich dieſe wohl leichter überwinden als dieje: | Ausnahme von der allgemeinen Regel begründen. Ich bitte die Herren, die|ben Waaren: Streifen, Würfel und Rindenſounde in dieſe Poſition; vie 
nigen bei der Zollabfertigung des Flöͤßholzes. Gegen den Rindenzoll wird] dieſen Antrag e ſich uns anzuſchließen und gegen die Beſteuerung] Korlſtopfen, Korkſohlen und Korlſchnitzereien dagegen in Poſition 18g (Ball 
endlich noch die Vertbeuerung der Lederproducte geltend gemacht. Der! dieſes wichtigen Rod: und Hilfsſtoffes zu ſtimmen. 30 M.) rangiren. Endlich beantragt Abg. v. Fürth für zur Fabritalan 
Rindenzoll beträgt auf 100 kg Sohlleder, * 500 kg Rinde erforderlich Abg. von Kardorff: Ich gehöre nicht zu Denjenigen, zu denen derf fertig geſtellte Korbweiden eine beſondere Poſition mit 9 M. Zoll. 1 
find, 2, Mk., er bewirkt für die etwa 120 Mk. betragenden Gerberkoſten] Vorredner zu gehören ſcheint, welche ſagen, mag auch die Industrie zu Abg. v. Schalſcha bezeichnet als den Zweck feines Antrages den Schutz 
eine Erhöhung von 2 Procent, für die etwa 360 Mark pro 100 kg betra-] Grunde gehen, wenn nur das Princip beſtehen bleibt. Denn er berief ji] eines bedentenden landwirthſchaſtlichen Erwerbszweiges der Weidencultur. 
Inden Geſammlproducttonskoſten eine Erhöhung um nur *ıo Procent.] ja in ſeinem Vortrage auf die großen n Ja von 1818, ging auch nicht! Miniſterialrath Mayr verſichert das lebhafteſte Intereſſe der Regierun⸗ 
aß die Gerber dieſen Zoll fragen können, geht aus einer Refolntion ber: lauf den Einwand ein, daß dieſer Zoll eine Inconſequenz in dieſem Tarifl gen an der Hebung der Weideneultur, jedoch müßten auch die Intereſſen 
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U der Korbflechterei wahrgenommen werden, die aus 
ein Aach von 3 M. ſei deshalb der angemeſſene. 

0 g. Graf Galen erklärt, ſein Antrag ſei lediglich redactioneller Natur, 

| indem er eine formelle We zwiſchen groben und feinen Korb⸗ 

i waaren conſtruire, dagegen bezeichnet Abg. Sonnemann als die praktiſche 

| Wirkung dieſes Antrages die Erhöhung des Zolles von Korkſtopfen von 

1750 10 auf 30 M.; dadurch würden namentlich die cataloniſchen Korkſtopfen, 

3 die in Folge des hohen Ausfuhrzolles, den Spanien auf das Rohmaterial 

gelegt habe, nur fertig importirt werden können, ſehr ſchwer getroffen. Die⸗ 

7 e ſeien aber für Wein und feine Mineralwaſſer unentbehrlich. Er 

ittet alſo, den vorgeſchlagenen Satz von 10 M. beizubehalten, der ſchon 
ein bedeutendes finanzielles armen hervorrufen werde. — Auch der Geh. 

N Rath Mayr hält dieſen Satz für einen billigen Ausgleich aller Intereſſen 

. und für einen weſentlichen Fortſchritt im Schutze der inländiſchen Kork⸗ 

1 ſtopfen⸗Fabrikation gegen die bisherige Zollfreiheit. % 

ö Nachdem noch Abg. Ackermann für ſeinen Antrag im Intereſſe un⸗ 
erer Möbelfabrikation, die unter der übermächtigen Concurrenz Oeſterreichs 
ehr zu leiden habe, und im Intereſſe einer lucrativen Verwendung des 
eimiſchen Rubhglzen eingetreten, wird unter Ablehnung ſämmtlicher An⸗ 

träge Poſition 131 nach der Regierungsvorlage angenommen. 

5 Um 4% Uhr vertagt ſich das Haus bis Melde 12 Uhr. (Dritte 

8 Berathung der Rechtsanwaltsgebührenordnung. Zolltarif) 


= Berlin, 16. Juni. [Amtlihes/ Se. Majeſtät der König hat dem 
. i ar Oberſt⸗Lieutenant von Bülow, commandirt bei der 

otſchaft in Paris, und dem Oberſt⸗Lieutenant von Stälpnagel, com: 
mandirt bei der Geſandtſchaft in München, den königlichen Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe verliehen. 8 } g 

Se. Majeſtät der Kaiſer bat den Appellationsgerichts⸗Rath Lützeler 
in Colmar vom 1. October d. J. ab zum Präſidenten des Landgerichts in 
Colmar ernannt. 8 , 

Se. Majeftät der König bat den Regierungs⸗Aſſeſſor Ludwig Friedrich 
Müller zum Landrath des Kreiſes Tuchel ernannt; und dem Waſſer⸗ und 
n Heß zu Hannover den Charakter als Baurath 
verliehen. 

Das faiferlihe Conſulat in Larnaca auf Cypern und die von dem⸗ 
ſelben reſſortirende Conſular⸗Agentur in Limaſſol ſind eingezogen worden. 


Berlin, 16. Juni. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
0 nahm heute in Gegenwart des Gouverneurs und des Commandanten 
N militäriſche Meldungen und demnächſt den Vortrag des Wirklichen 
. Geheimen Raths von Wilmowski entgegen. Später empfing Se. 
Majeſtät den Ober⸗Präſidenten von Schleswig⸗Holſtein, Freiherrn von 
r Scheel⸗Pleſſen, und den Königlichen Landrath Freiherrn von Unruhe 
i Bomſt und nahm in Gegenwart des Profeſſors Richter ein von dem: 
> 

E 


ſelben gemaltes Porträt der Königin Luiſe in Augenſchein. 

4 [Ihre Majeſtät die Kaiferin: Königin] wohnte geſtern 

dem Gottes dienſte in der Kapelle des Auguſta⸗Hoſpitals bei und ge: 

leitete Nachmittags den Großherzog und die Großherzogin von Baden 
bei Ihrer Abreiſe zur Eiſenbahn. (R.⸗Anz.) 

f O Berlin, 16. Juni. [Die Badereiſe des Kaiſers. — 
von Schleinitz. — Politiſche Correſpondenz Friedrich 
dies Großen.] Officlös wird geſchrieben: Die Mittheilung der 
„Nat.⸗3.“, daß das Reiſe⸗Programm des Kaiſers unſicher geworden 
ſei, iſt in allen Beziehungen irrthümlich; weder iſt die Abreiſe des 
Kaiſers ins Ungewiſſe verſchoben, noch iſt das Ziel derſelben ungewiß. 
Schon vor dem Unfall war der 17. oder 18. Juni für die Abreiſe 
in Ausſicht genommen, da die Taufe des Urenkels am 15. und die 
Abreiſe der Großherzoglich badiſchen Herrſchaften am 16. erfolgen 
ſollte. Dabei wird es bleiben, denn der Kaiſer wird in den nächſten 
Tagen, wahrſcheinlich am 18., reifen und zwar, wie beſtimmt war, 
nach Ems. Ein Hinausſchieben der Entſchließungen bis Ende des 
Monats iſt nicht nothwendig. — Die Nachricht von der Erhebung 
des Miniſters v. Schleinitz in den Grafenſtand beſtätigt ſich nicht; es 
erledigen ſich damit auch die politiſchen Illuſtrationen, welche ein 
bieſiger Correſpondent daran geknüpft hat. Wir bemerken überdies, 
daß Herr v. Schleinitz, der kinderlos und nicht begütert iſt, die 
Standeserhöhung ſchwerlich gewünſcht hat. — Von der politiſchen 
45 Correſpondenz Friedrich des Großen, welche im Auftrage der Akademie 
der Wiſſenſchaften von Droyſen, Duncker und Sybel herausgegeben 
wird und deren erſter Band allſeitig das hoͤchſte Intereſſe erweckt 
hat, iſt ſoeben der zweite Band erſchienen, welcher bis Ende 
1743 reicht. 

K — Berlin, 16. Juni. [Aufhebung der Einfuhrbeſchrän⸗ 
kungen aus Rußland. — Geſetzentwurf über die Conſular⸗ 
gerichtsbarkeit. — Arbeiten der Tarif-Commiſſion. — 
Tabakſteuer⸗Commiſſion. — Brauſteuer⸗Commiſſion.] 
Als vor längerer Zeit ein Theil der Einfuhrbeſchränkungen aus Ruß⸗ 
land, welche in Folge des Ausbruchs der Peſtepidemie in Rußland 
nothwendig waren, aufgehoben wurde, hatte man bereits die Aufhebung 
des Reſtes in Ausſicht genommen. Nachdem jetzt auf Grund authen⸗ 
ö tiſcher Berichte die Epidemie nahezu erloſchen iſt, ſteht nun eine all⸗ 
gemeine Aufhebung der Einfuhrbeſchränkungen bevor und der Bundes⸗ 
kath wird ſich bereits in der morgigen Sitzung damit beſchäftigen. — 
Auch der Geſetzentwurf über die Conſulargerichtsbarkeit iſt in der be⸗ 
treffenden Commiſſion des Reichstages bereits durchberathen und mit 
geringen Modificationen bereits angenommen worden. Dieſe An: 
gelegenheit wird demnächſt an das Plenum des Reichstages gelangen. 
— Den Schwerpunkt der Arbeiten der Tarifcommiſſion werden von 
den nächſten Tagen ab die Finanzzoͤlle und die Frage der conſtitutio⸗ 
nellen Garantien bilden. Vorläufig finden Conferenzen zwiſchen dem Re⸗ 
ferenten und Correferenten, den Abgg. v. Franckenſtein und v. Bennigſen 
Hat, welche noch nicht zum Abſchluß gelangt find. Inzwiſchen rechnet die 
Commiſſton mit Beſtimmtheit darauf, durch die bundesſtaatlichen 
Finanzminiſter eine genaue Berechnung über das finanzielle Bedürf⸗ 
niß der Einzelſtaaten zu erhalten. Für Preußen allein iſt von kun⸗ 
digſter Seite berechnet worden, daß zur Deckung des Defieits, zur 
Uueberweiſung der Hälfte der Grund: und Gebäudeſteuer an die Com⸗ 
munen, zur projectirten Herabminderung der Klaſſenſteuer mindeſtens 
die Summe von 120 Millionen Mark jährlich erforderlich iſt. Nie⸗ 
mand zweifelt daran, daß dieſe ſowie die übrigen für die Einzel⸗ 
ſtaaten erforderlichen Mittel ohne das Tabaksmonopol nicht auf⸗ 
zꝛubringen find. Dieſe Lage der Dinge wird durch die bevorſtehenden 
Debatten eine neue Illuſtration erhalten. — Die Tabaksſteuer⸗ 
Commiſſion beſchäftigte ſich heute länger als drei Stunden 
hindurch mit der Nachſteuer. Die Mitglieder aus Baden und Würtem⸗ 
berg, ſowie ein Angehöriger der alten preußiſchen Provinzen traten 
lebhaft für die Nachſteuer ein, alle unter Ausſcheidung der Fabrikate 
(alſo nur für Rohtabak) und unter Betonung einer Trennung des 
inländiſchen vom ausländiſchen Tabak unter Begünſtigung des erſteren. 
Vier Redner, darunter beſonders lebhaft der Abg. Meyer (Bremen), 
eiferten gegen die Nachſteuer. Noch acht Redner find gemeldet; das 
Reſultat iſt ungewiß, da in der Commiſſion der Tabaksbau zu zahl: 
reich vertreten. Im Plenum iſt die Verwerfung der Nachſteuer 
zweifellos. — Die Brauſteuer⸗Commiſſion, welche die erſte Leſung des 
Entwurfs beendet hat, beabſichtigt die zweite bis nach dem Beſchluß 
des Plenums über die Finanzzölle zu vertagen. Gerüchtweiſe ver: 
lautet übrigens, das Centrum hätte beſchloſſen, die Finanzzölle bis 
zum Jahre 1881 zu bewilligen. Selbſtverſtändlich würde ein ſolcher 
Beſchluß niemals auf eine Majorität zu rechnen haben. 
N [Snterpellation.] Veranlaßt durch die nicht zu Ruhe kom: 
menden, wenn auch einander widerſprechenden Gerüchte haben die 
Aoiͤgeordneten Delbrück, Bamberger und Harnier im Reichstage fol⸗ 
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wärtiges Material brauche: 
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S ; * n 2 
gende Interpellation eingebracht: „Beabſichligt 
Abänderung der Münzgeſetzgebung herbeizuführen?“ 

[Erinnerungszeichen an die goldene Hochzeit des Kaiſer⸗ 
paares.] Die Kaiſerin⸗Königin hat ein Erinnerungszeichen an die gol⸗ 
dene Hockzeit geſtiftet und daſſelbe ihrer näheren Umgebung und ihr ſonſt 
nahe ſtehenden Perſonen noch an demſelben Tage verliehen. Daſſelbe iſt 
von den Damen als Medaillon, von den Herren als Buſennadel zu tragen. 
Von einem blauen Emailrande umgeben, zeigt es die verſchlungenen 
Namenszüge des Jubelpaares, darüber die Kaiſerkrone à jour geprägt. 
Der Emailrand trägt die dn in de 1829 und 1879, darüber das 
Datum des 11. Juni in Goldſchrift, in den Zwiſchenräumen goldene Sterne. 
— Die Denkmünze, welche die K. Akademie der Künſte zum Gedächtniß der 
goldenen Hochzeit der Kaiſerlichen Majeſtäten hat anfertigen laſſen, und 
welche durch die Deputation der Akademie am 11. Juni d. 3; Ihren Maj. über: 
reicht worden iſt, zeigt auf der einen Seite eine ſymboliſche Darſtellung der 
Einſegnung des hohen Paares im Jahre 1829; auf der anderen Seite, welche 
die Inſchrift trägt: „Zum 11. Juni 1879 die Königl. Akademie der Künſte zu 
Berlin“ befinden ſich die wohlgetroffenen Porträts der beiden Majeſtäten Die 
Denkmünze, von maſſivem Golde, 10 Centimeter groß, iſt nach dem künſt⸗ 
leriſchen Entwurf des Profeſſors Siemering ausgeführt. Die Medaille be⸗ 
findet ſich in einem aus kornblumenblauem Sammet und Atlas gefertigten 
ſechseckigen Etui, welches auf der Hauptſeite in getriebenem Golde die 
Kaiſerkrone und das Monogramm A. W. trägt, während die Ränder mit 
maſſiven Goldleiſten und jede Ecke mit orydirten Silberbuckeln verſehen find. 

[Marine.] S. M. Glattdecks⸗Corveite „Luiſe“, 8 Geſchütze, Comman⸗ 
dant Corv.⸗Capt. Schering, it am 30. April c. in Hongkong eingetroffen. 
— S. M. Kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze, Commandant Corv.⸗Capt. 
Becks, iſt am 1. Mai c. von den annamitiſchen Häfen nach Hongkong zurück⸗ 

ekehrt. — S. M. Glattdecks⸗Corvette „Freya“, 8 Geſchütze, Commandant 
orv.⸗Ca pt. v. Noſtitz, ging am 3. Mai c. von Hongkong in See, traf am 
11. in Singapore ein und beabſichtigte am 15. deſſelben Monats die Hei m 
reiſe über Capſtadt fortzuſetzen. 
Schweiz. 

t Zürich, 13. Juni. [Aus dem Ständerathe und Na- 
tionalrathe. — Die Eiſenbahnen der Schweiz. — Vom 
Gotthardtunnel. — Oſenbrüggen +] Der Rechenſchafts⸗ 
Bericht des Bundesrathes und des Bundesgerichtes wurde zuerſt im 
Ständerath behandelt und genehmigt. Verſchiedene Commiſſionsmit⸗ 
glieder berichteten über die einzelnen Departements. Beim Finanz⸗ 
Departement rügte die Commiſſion, daß auf der wohlverwahrten Kriegs⸗ 
million, die im Bedarfsfall doch nicht genüge, jährlich 50,000 Fr. 
Zinſen verloren gingen. Beim Departement des Innern billigte die 
Commiſſton die Controle, welche der Bundesrath über das Primar⸗ 
ſchulweſen in den Cantonen ausübe, vermißte aber noch die Erle⸗ 
digung der Beſchwerden von Liberalen in Luzern und Innerrhoden 
über die Anſtellung von Lehrſchweſtern. Auf die Beſchwerde Ador's, 
daß Frankreich noch immer alle Söhne in der Schweiz eingebürgerter 
Franzoſen zum Militärdienſt einziehe, theilte Bundesrath Anderwert 
mit, daß es endlich nach jahrelangen Bemühungen gelungen ſei, 
Frankreich davon abzubringen. Beim Militärdepartement wurde unter 
Zuſtimmung des Bundesraths Hertenſtein beſchloſſen: „Der Bundes⸗ 
rath wird ermächtigt, bis zum Erlaß eines neuen Kriegsverwaltungs⸗ 
Reglements eine Controle einzurichten, welche den Eingang und die 
Verwendung des Kriegsmaterials überwacht.“ Von dieſem ſchätzbaren 
Material verſchwindet nämlich manchmal dies und jenes, Niemand 
weiß wo. Beim Eiſenbahn⸗ und Handelsdepartement forderte die 
Commiſſion größte Strenge in Beaufſichtigung des ganzen Eiſenbahn⸗ 
weſens. — Auch der Nationalrath zeigte ſich im Allgemeinen mit 
dem Geſchäftsbericht zufrieden. Die Commiſſion erkannte an, daß 
die neue Militärorganiſation den Zuſtand des Heeres weſentlich ver⸗ 
beſſert habe; nur die Landwehr ſei noch nicht feldtüchtig und müſſe 
beſſer geſchult werden. Eine Beſchwerde von Veſſaz, daß man bei 
Remontirung ſo wenig Pferde im Inlande ankaufe, ſchlug nicht 
durch; Bundesrath Hertenſtein entgegnete, die norddeutſchen Pferde 
ſeien eben weit beſſer als die ſchweizeriſchen. Dr. Scheuchper tum⸗ 
melte wieder ſeine Roſinante: Aufhebung des Impfzwangs beim Mi⸗ 
litär und überhaupt. Sein Antrag drang aber nicht durch; Bundes⸗ 
rath Schenk zeigte an, daß der Bundesrath in nächſter Seſſion einen 
Bericht über die Impffrage vorlegen werde. Folgendes Poſtulat der 
Commiſſion: „Der Bundesrath wird eingeladen, Bericht und Antrag 
zu bringen, wie von Bundes wegen Vorkehrungen zum Schutz der 
ſchweizeriſchen Auswanderer zu treffen ſeien,“ fand bereitwillige An⸗ 
nahme. Als Berichterſtatter tadelte Vögelin das fortdauernde Un: 
weſen, daß Gemeinden Arme, Arbeitsunfähige und Hilfloſe „abſchieben“. 
Gar oft befänden ſich die Auswanderer in größter Unwiſſenheit über 
die Länder, nach denen ſie ihre Schritte lenken, und gingen leicht in 
ihren Tod. Der Bundesrath ſollte da hilfreich einſchreiten; ſelbſt 
Coloniſtrung unter ſchweizeriſchem Schutze ſcheine nicht ausgeſchloſſen. 
Bundesrath Droz erklärte ſich mit der Anregung einverſtanden. Ein 
nächſtens vorzulegendes Bundesgeſetz werde bewirken, daß die „Ab⸗ 
ſchiebungen“ aufhören und die Auswanderer auch unterwegs Schutz 
genießen. Dagegen widerſtreite das Coloniſiren von Staats wegen 
allen unſeren Ueberlieferungen und Anſchauungen, ſchon deshalb, weil 
er auch für das Mißlingen einzuſtehen hätte. Baldinger beantragte 
endliche Vollziehung des Forſtpolizeigeſetzes, mit welcher gewiſſe (be: 
ſonders binnenſchweizeriſche) Cantone trotz aller Mahnungen des 
Bundesraths noch immer im Rückſtand ſind; namentlich handle es 
ſich um die Ausſcheidung der Schutzwaldungen. Der Antrag wurde 
aber abgelehnt, nachdem Bundesrath Droz wegen der großen Schwierig⸗ 
keit der Arbeiten für die betreffenden Cantone um Nachſicht gebeten. 
Die Commiſſion drückte den Wunſch aus, daß die Buchdruckereien 
unter das Fabrikgeſetz geſtellt werden. Prof. Vogt erklärte, Setzer 
und Drucker ſeien mehr gefährdet als die gewohnlichen Fabrikarbeiter; 
namentlich ſei das Geſchäft der Setzer geradezu morderiſch. Bundes: 
rath Droz ſagte Erfüllung zu. — Die Schweiz zählt gegenwärtig, 
mit Einſchluß der noch nicht fertigen Gotthardbahn, über 2500 Kilo⸗ 
meter Eiſenbahnen, deren Koſten ſich auf 1033 Mill. Fr. belaufen. 
— Der Gotthardtunnel war Ende Mai auf 13,229,5 Meter im 
Firſtſtollen vorgetrieben. — Vorgeſtern ſtarb 69 ½½ Jahre alt der in 
der Schweiz eingebürgerte Profeſſor der Rechtswiſſenſchaften in Zürich, 
Oſenbrüggen, geboren zu Ueterſen in Holſtein. Urſprünglich 
Philolog und als ſolcher Privatdocent in Kiel, wandte er ſich ſpäter 
dem Rechtsſtudium zu. Von 1843 bis 1851 war er Profeſſor in 
Dorpat, von wo ihn ruſſiſche Schuhriegelei forttrieb, ſeitdem höͤchſt 
verdienter Profeſſor in Zürich. In den letzten Jahren verfaßte er 
manche geiſt⸗ und gemüthvolle Schriften über verſchiedene Gegenden 
der Schweiz und machte ſich durch dieſelben auch in weiteren Kreiſen 


beliebt. 
Frankreich. 
O Paris, 13. Juni. [Vom Caſſationshof in Sachen 
des Gerichtshofs von Baugé.] Der Caſſationshof hat heute 


r en 


Nachmittag fein Urtheil in Sachen des Gerichtshofs von Bauge ge⸗ S 


fällt. Man erinnert ſich des unwilligen Aufſehens, welches dieſer 
Gerichtshof kürzlich hervorrief, daß er ſich herausnahm, in einem 
ſeiner Verdicte die Deputirtenkammer aufs Schärfſte zu tadeln wegen 
ihres Tadelsvotums gegen die Regierung des 16. Mai. Der Juſtiz⸗ 
miniſter hatte nicht umhin gekonnt, die Richter von Baugé, die fo 
cavaliermäßig mit einer geſetzgebenden Verſammlung umgingen, vor 
dem Caſſationshof zu belangen, und dieſer hebt das Urtheil von 


Baugé auf. 
O Paris, 14. Juni. [Zur Senatsdebatte über den 
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die Regierung eine Antrag auf Rückkehr des Parlaments nach Parts. — Die 


Deputirtenkammer und das Unterrichtsgeſetz. — Zur 
Frohnleichnamsfeier. — Beſchlagnahme der „Revolution 
Frangaiſe.“ — Zur egyptiſchen Frage.] Das ganze Intereſſe 
des Tages beruht in der Discuffion, welche heute im Senate ſtatt⸗ 
findet. Auf der Tagesordnung iſt bekanntlich der Peyratſche Antrag 
auf Rückkehr der Kammern nach Paris. Wir haben gemeldet, daß die 
Commiſſton, deren Berichterſtatter Laboulaye, dabei beharrt, die Verwer⸗ 
fung dieſes Antrages dem Senat zu empfehlen. Der Beſchluß der Com⸗ 
miſſion iſt geſtern Abend dem linken Centrum des Senats mitgetheilt 
worden, welches ſich bei ſeinem Präſidenten, dem Grafen Rampon 
verſammelt hatte. Es kam nicht zu einer Abſtimmung. Auch hier, 
wie in der Commiſſion, erklärten mehrere Mitglieder, daß man zum 
Entgelt für die Rückkehr nach Paris von der Regierung die Reorga⸗ 
niſation der Polizei verlangen müſſe. Aber dieſe Anſicht ſtieß auf 
vielfachen Widerſpruch und heute verſichert man, daß nur 10—12 
Diſſidenten des linken Centrums gegen die Ueberſiedlung nach Paris 
ſtimmen werden, ſo daß ſich für den Antrag Peyrats eine Mehr⸗ 
heit von 5 bis 10 Stimmen herausſtellen dürfte. Die Mi⸗ 
niſter hielten geſtern Abend und heute Vormittag Conſeil, 
um ihre letzten Vorberathungen für die Debatte zu treffen. 
In der Preſſe begegnet der Peyrat'ſche Antrag nur einer ſchwachen 
Oppoſition. Mehrere entſchieden reactionäre Blätter ſogar wollen die 
Gründe, die man gegeu die Rückkehr nach Paris geltend macht, nicht 
als ſtichhaltig anerkennen, fo z. B. der „Figaro“. Die republikaniſche 
Preſſe iſt einſtimmig für die Abſchaſſung des Artikels 9 der Ver⸗ 
faſſung, welcher die Stadt Verſailles den Kammern als Reſidenz an⸗ 
weiſt. In den „Deébats“ ſpottet John Lemoinne über dieſen Ver⸗ 
faſſungs⸗Artikel, dieſen kleinen Pfeil des Parthers, welchen die be⸗ 
ſiegte Reaction nicht nur auf die Republik, ſondern auf die große 
franzöſiſche Revolution abſchoß. „Paris iſt nicht an der Wunde 
geſtorben. Es hat ruhig ſeinen Weg, ſeine Arbeiten und ſeine Bauten 
fortgeſetzt. Es iſt die Werkſtatt der Induſtrie, wie des Gedankens 
geblieben, die Druckerei ſelbſt iſt nicht nach Verſailles ausgewandert. 
Da die Kammern ſahen, daß Paris ohne ſie fertig werden kann, 
haben ſie ſchließlich erkanni, daß fie nicht ohne Paris fertig werden konnen. 
Ihnen oder wenigſtens dem Senat, der bis zur letzten Zeit vorzugsweiſe 
das reactionäre Element vertrat, könnte zur Warnung dienen, daß 
man jetzt in Paris ſo ſchwer ein Local für die obere Kammer findet. 
Niemals hat ſich das Sprichwort, wer ſeinen Platz verläßt, verliert 
ihn, beſſer bewahrheitet. Die alte Wohnung der Pairskammer und 
des Senats, der Luxembourg Palaſt, iſt in Beſitz genommen und von 
wem? Von der Pariſer Gemeinde. Das geſchieht dem Senat ſchon 
recht.“ John Lemoinne hält auch das ſogenannte Garantiegeſetz für 
ganz überflüſſig. „Was die Kraft der Verſammlungen ausmacht, 
meint er, iſt nicht die Wache, welche die Zugänge des Louvre behütet, 
ſondern die öffentliche Meinung, die umgebende Luft, welche fie trägt 
und erhält und ohne welche ſie ſterben müſſen.“ — Die Fractionen 
der Deputirtenkammer rüften ſich zu der Debatte über das Unterrichts: 
geſetz, die am Montag eröffnet werden ſoll. So hielt geſtern Abend 
die republikaniſche Linke eine Verſammlung, in welcher ſich heraus⸗ 
ftellte, daß die Ferry'ſche Vorlage von allen Mitgliedern dieſer Fraction 
angenommen werden wird. Die Linke übertrug ſchließlich ihrem 
Vorſtand die ziemlich ſchwere Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß die 
tumultuariſchen Scenen der letzten Sitzung ſich nicht wieder- 
holen. — Der Miniſter des Innern, Lepere, begiebt ſich, wie 
gemeldet, heute Abend nach Poitiers, um einem landwirthſchaft⸗ 
lichen Feſte beizuwohnen. Man beſtreitet aber jetzt, daß er die 
Abſicht habe, dort eine Rede von politiſchem Charakter zu halten. — 


„Revolution Frangaiſe“ iſt heute in Beſchlag genommen worden. 


Der Grund dieſer Maßregel wird bisher nicht angegeben. In der 
confiscirten Nummer befindet ſich ein ſehr heftiger Artikel gegen den 
Kriegsminiſter General Gresley, welcher dieſem zum Vorwurf macht, 
daß er zum raſchen Avancement des Oberſtlieutenants Garcie ſeine 
Zuſtimmung gegeben. Dieſer Garcte iſt der Offizier, welcher nach 
der Ueberwältigung der Commune den Befehl zur Erſchießung 
Millière's, Lony Molin's und anderer Aufſtändiſcher gegebeu hat. 
Es findet ſich in der Nummer auch der Bericht über einen Beſuch, 
den Blanqui geſtern der Druckerei der „Revolution Frangaiſe“ ge⸗ 
macht hat. Die Setzer des Blattes überreichten Blanqut eine Adreſſe, 
worin ſie ihre Hoffnung ausſprachen, ihn bald wieder in Bordeaux 
gewählt zu ſehen. In ſeiner ſehr kurzen Antwort erklärte Blanqui, 
daß er bis zu ſeinem letzten Tage die Sache der Arbeiter verthei⸗ 
digen werde. Die Redaction der „Revolution Frangaiſe“ nannte 
Blanqui den Generalſtab der Revolution. Ihr und den Wählern 
von Bordeaux, und nicht der Regierung habe er feine Freiheit zu 
verdanken. In einem anderen Artikel unter dem Titel „die Straf⸗ 
loſigkeit der Juſtiz“ greift das intranſigente Blatt die geſtrige Ent: 
ſcheidung des Caſſationshofes an, weil dieſelbe blos die Motive des 
bekannten Urtheils von Baugé, aber nicht das Urtheil ſelber auf: 
gehoben hat. „Hiernach werden die Richter von Baugs fortfahren 
können, ungeſtraft ihre Gewalt zu übertreten. 
die Geſetze nicht für die Richter gemacht ſind, und daß die Juſtiz der 
Strafloſigkeit ſicher iſt.“ 

— ͥ—— ———̃̃—̃— _—____— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. Juni. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung. 
Aus der am 12. Juni ſtattgefundenen Monatsverſammlung theilen wir 
Folgendes mit: Herr Vorſitzender Dr. Grützner machte die Mittheilung, 
daß den Mitgliedern des Vereins ein ermäßigtes Entree zum Volkstheater, 
. 13, unter Vorzeigung ihrer Karte gewährt werden 
oll, und 19 1 beträgt daſſelbe 1. Platz ſtatt 75 nur 50 Pf., 2. Platz ſtatt 
50 nur 30 Pf. Herr Dr. Gräffner giebt hierauf einen biographiſchen Ab⸗ 
riß über Dove's Leben. Dove wurde in Liegnitz geboren, ſtudirte zuerſt in 
Breslau, war Mitglied der Burſchenſchaft und wurde relegirt. bezog 
nun die Univerſität Berlin, und beendete daſelbſt fein Studium. In Königs: 
berg habilitirte er ſich und ing dann als Profeſſor nach Berlin. Die Zahl 
feiner Arbeiten, auf allen Gebieten der Phyſik Epoche machend, iſt ſehr 
groß. Beſonders erfuhr die Optik weſentliche Erweiterungen durch ſeine 
experimentellen Forſchungen. Vor Allen zu erwähnen find aber feine meteoro⸗ 
logiſchen Unterfuhungen über die mittlere gemäßigte Zone, feine Unter: 
ſuchungen über die Winde und das nach ihm benannte Geſetz über die 
Winddrehung. Stets vertrat er die liberale Politik und während der Zeit 


der Reaction in den 50er Jahren war er einer der entſchiedenſten Gegner 


von Stahl, Hengſtenberg u. ſ. w. an der Berliner Univerſität. Bereits 
1872 von einem Schlaganfall aden erholte er ſich nicht mehr ganz 
davon; feine Körper: und Geiſteskräfte nahmen ab, bis er im März d. J. 
verſchied. — Herr Dr. jur. v. Kirchenbheim giebt alsdann eine klare, 
boͤchſt feſſelnd dargeſtellte hiſtoriſche Entwickelung über den Begriff der 

trafe. Er zeigt, wie zuerſt die Rache der Perſon ſich gegen erlittene Un: 
bill erhob, darauf trat die Ablöſung durch Geld an ihre Stelle, endlich 
nahm der Staat als eine beſondere Deiugnib am Rechte die Beſtrafung in 
die Hand, bis in der modernen Zeit die Anſchauung gilt, daß es die Pflicht 
des Staates ſei, die Strafe zu verhängen. Er wies ferner nach, daß im 
Allgemeinen mit vorſchreitender Cultur die Leibesſtrafe mehr und mehr 
verſchwand, und daß an ihre Stelle mit Beginn des XVI. Jahrhunderts 
die Freibeilsſtrafe eingeführt wurde, um dieſe Zeit wurde in Hamburg das 
erſte Zuchthaus gebaut. Man bat ſich mehr der Richtung augele rt, daß 
nicht mehr die ſinnliche Strafe, ſondern die ſittliche auf den Menſchen zur 
Vergeltung angewendet werden ſoll. — 
— In dieſer Zeit ſoll ein Sommerausflug ftattfinden. 


Man ſieht wohl, daß 


Für Juli und Auguſt find, Ferien. 


würtembergiſche Kammermufiker und Organiſt . nter 
und des Herrn Cantor Kirſch von hier in der 
5 rchen⸗Concert. Die ungünftige Wahl des Tages 
Sonnabend Nachmittag) führte Herrn Füßlen nur ein AR fpärliches Pu⸗ 
n ein und als 

Celliſt übte er durch fein glockenreines und tiefempfundenes Spiel eine 
große Wirkung 


„Grünberg, 15. Juni. 
Abend im Saeed e e fer aliste der ton 
err G. 


wirkung der Frau O. Schu 
evangeliſchen Kirche ein 10 
likum zu. Als Meiſter der Orgel führte ſich Herr Füßlé 
aus. 
geſungene Arie: „Sei ſtille dem Herrn“ aus „E 
ſohn⸗ Bartholdy machte derſelben alle Ehre. Frau Schulz } 
über eine ſympathiſche Stimme und reüſſirte auch garen durch ihren 
ſauberen Vortrag; für die ausgedehnte und jeglicher A 

evangeliſchen Kirche reichten ihre Stimmmittel jedoch nicht aus. 


Die von der beimifhen Sängerin 


wie wir dies von dieſem Herrn gewöhnt ſind, von vollendeter Fed 
und lünſtleriſch gediegenem Vortrag. — Geſtern Abend hielt der Gewerbe: 
und Gartenbauverein im gut gepflegten Künzel ſchen Garten einen „geſel⸗ 
ligen Abend“ ab. Mit einem ſelbſt componirten melodieenreichen, exact 
vorgetragenen Marſch eröffnete Herr Capellmeiſter Zimmermann den muſi⸗ 
daliſchen Theil der Aufführung. Das unter Leitung des Herrn Fürderer 
vorgetragene „Quodlibet aus den Geſellenfahrten“ von Otto errang ſich 
ſtürmiſchen Beifall. Den Schluß der Aufführung bildete ein von allen An⸗ 
weſenden geſungenes Lied, gedichtet zur Feier der goldenen ga des 
laiſerlichen Jubelpaares. Während dieſes Geſanges prangten die Bildniſſe 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und der Kaiſerin im ſchönſten bengaliſchen Lichte. 


H. Hainau, 15. Juni. [Zum Sängertage. — An Verletzung 
geſtorben. — Kreis⸗Communalbeiträge. — Perſonalien. — 

rücken bau.] Von den Maſſenchören, welche am 22. h. hier zum Vor: 
trage kommen, ſeien hervorgehoben: „Das deutſche Schwert“ von Schuppert; 
Jagdchor aus der Oper „Euryanthe“ von Weber, beide mit Inſtrumental⸗ 
begleitung; „Trinklied“ von Mohr; „Schifferlied“ von Eckert; zwei „Volks⸗ 
lied“ von Dreßler⸗Lüben. Die fremden Sänger werden den bieſigen Jubel⸗ 
Verein an ſeinem Ehrentage auch mit einem, vom Bundes dirigenten, 
Cantor Knauer⸗Bunzlau, componirten Feſtgeſang begrüßen, zu welchem 
Redacteur Lax⸗Bunzlau den Text geliefert hat. Gefänge rn Vereine 
ind bereits jeblzi angemeldet. Auch der rühmlichſt bekannte Wah 

nders⸗Görlitz wird ein Lied mit Orcheſterbegleitung vortragen. Na 
Beendigung der Geſänge concertirt die Capelle des 1. Schleſ. Dragoner⸗ 
Ahab Nr. 4 aus Lüben auf dem, durch ſeine Lage und Umgebungen 
einladenden Feſtplaze. — Das Dienſtmädchen, welches, wie unlängſt ge⸗ 
meldet, ſich einen Topf mit heißem Kaffee über den Körper gegoſſen hatte, 
iſt in Folge der erlittenen Brandwunden unter großen Schmerzen geſtorben. 
— Die Kreis⸗Communal⸗Beiträge pro 187980 betragen für den hieſigen 
Kreis 9700 M., woran Goldberg mit 1221,12 M. und Hainau mit 1058,86 
Mark participiren. — Zum Landes⸗Aelteſten des Kreiſes iſt an Stelle des 
unlängſt verſtorbenen Rittergutsbeſitzer Geier in Tſcheſchendorf, der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Weichſel zu Ober⸗Hermsdorf⸗Hainau, mit 34 gegen 20 Stimmen, 
welche auf Rittergutsbeſitzer von Uechtritz zu Steinsdorf übergingen, ge⸗ 
wählt worden. — Der Vorwerksbeſitzer Rothe, Goldberger Vorwerke, iſt 
von der Kreistags⸗Verſammlung zum Kreistarator gewählt und von der 
Königl. Regierung beſtätigt und gerichtlich vereidigt worden. — Für die 
Zeit des Baues der Brücke über die „ſchnelle Deichſa“ in Nieder⸗Pilgrams⸗ 
dorf, im dieſſeitigen Oberkreiſe, iſt die durch das Niederdorf führende Com⸗ 
munication auf den hinter der weſtlichen Seite des Dorfes, rechts von der 
Goldberg⸗Löwenberger⸗Chauſſee, bis nach der Niedermühle führenden, ſo⸗ 
genannten Nothweg verlegt worden. 


O Bolkenhain, 15. Juni. [Stiftungsfeſt des Turnbereins.] 
Heute feierte der hieſige . ſein N m Stiftungsfeſt, das 18. 
feines Beſtehens. Zur würdigen Feier dieſes Tages war von 12 Mit: 

liedern eine „große Galla⸗Vorſtellung in Gymnaſtik, Akrobatik und in der 

öberen Turnkunſt“ vorbereitet worden, welche nach 1 N öffentlicher 
Bekanntmachung bei beſtem Wetter und unter Bethei ar bon Hunderten 
aus dem Publikum auf dem Vereinsturnplatze bei Boer heute Nachmittag 
von 5 Uhr auch gegeben wurde. Die Einnahme zum Beſten der hieſigen 
freiwilligen Feuerwehr, belief ſich bei beliebigem Entree auf über 60 Mark. 
Sämmtliche Leiſtungen, in drei Abtheilungen und in entſprechendem Künſtler⸗ 
Coſtum vorgeführt am Trapez, am Pferde, am feſtſtehenden Reck, am Tram⸗ 
boline und Ringe, überſtiegen trotz des guten Rufes des Vereins die Er⸗ 
wartungen Aller, würden jeder ambulanten Künſtler⸗Geſellſchaft Ehre gemacht 
haben und erfreuten ſich durchweg des ungetheilteſten Beifalles und der 
Bewunderung ſeitens der Zuſchauer Für komiſche Intermezzo 's ſorgten 3 
Clowns; und ein (Pſeudo⸗) Baghirmi-Neger führte einen Sitten⸗ und 
Nationaltanz und einige immerhin ſtaunenswerthe Kraftproben vor. Zum 
Schluß ſtellte das geſammte Künſtlerperſonal die impoſante lebende Gruppe: 
„Die egyptiſchen Pyramiden von Gizeh“. Einen beſonders guten und ele⸗ 
ganten Eindruck machte ein as er en aus der Champagne“, 
ausgeführt im höchſt feinen altfranzöſiſchen Cavalier⸗Coſtum von zwei Per⸗ 
ſonen (Herr und Dame). Legte dieſe Vorſtellung den ſprechendſten Beweis 
ab für die Tüchtigkeit und den Eifer, womit im Verein geturnt wird, jo 
zeugte das im Boer ſcher Saale von 9 Uhr Abends ab ſtattfindende Feſt⸗ 
mahl und der daran ſich ſchließende Ball nicht minder von dem „frommen 
und frohen“ Geiſte, der unter den Vereinsmitgliedern waltet. Der mit 
turneriſchen Emblemen und und mit Fahnen reich decorirte Saal war von 
theilnebmenden Mitgliedern und Gäſten dicht gefüllt, während, des Eſſens 
war von Cantor Böhm eine geeignete Anſprache gehalten und ein dreifaches 
„Gut Heil“! auf Se. Majeſtat den Kaiſer Wilhelm ausgebracht worden, 
und bis zum anbrechenden Morgen wogten die Paare im Tanz durch⸗ 
einander. 


8. Waldenburg, 15. Juni. [Vom Kreistage. — Kreis⸗Gericht: 
— Gewerbe⸗ und e — Blitzſchlag.] Auf 
dem kürzlich hier abgehaltenen Kreistage iſt der Antrag des Kreistags⸗Ab⸗ 
eordneten Frhru. von Czettritz⸗Reuhaus und Genoſſen, „der Stadt 
Waldenburg als Beihilfe zur Unterhaltung des Gymnaſiums alljährlich 
im Etat, mit Vorbehalt jährlicher Feſtſtellung, bis auf Weiteres und zum 
erſten Male in den Etat für das Jahr 1850 den Betrag von 2000 Mark 
zu bewilligen“, abgelehnt, hingegen bezüglich eines anderen Antrages be⸗ 
ſchloſſen worden, daß die Zinſen und Amortiſation der in eine einheitliche 
Schuld von 600,000 M. zu vereinigenden gegenwärtigen Kreisſchulden nach 
dem für die Aufbringung der übrigen Kreis⸗Communal⸗Bedürfniſſe feſtge⸗ 
en Modus aufzubringen find. Ebenſo hat der Kreistag die Wahl der 
Vertrauensmänner des Ausſchuſſes behufs Bildung der Schöffenliſten für 
die Amtsgerichte zu N Gottesberg, Friedland, Wüſte⸗Giersdorf 
und Freiburg vollzogen. — In Betreff der am 1. October c. bei De richter⸗ 
lichen Beamten des hieſigen Kreis gerichts ſtattfindenden Perſonal⸗Verände⸗ 
rungen ift mitzutheilen, daß, während Kreisgerichts⸗Director Wittke als 
Director und Gerichtsrath Kletſchke als Rath an das Landgericht in 
Schweidnit, ſowie die Kreisgerichtsrathe Hannemann und Ulfig an die 
Amtsgerichte in Münſterberg, bezw. Freiburg perſetzt werden, die Kreis⸗ 
richter Pr. Kreußer und Deutſch zu Amtsrichtern bei dem Kreisgericht 
in Wuſte⸗Giersdorf ernannt ſind. Die Kreisgerichtsräthe Töpfer, Koblitz, 
Böhme, Kammler, Pyrkoſch und Jänſch verbleiben als Amtsrichter 
am bieſigen Orte. Bezüglich der Subalternbeamten iſt noch keine Dispo⸗ 
ſition getroffen, dagegen den nur 1 beſchaftigten Bureaubeamten 
gekündigt worden. — ar die am 17. bis 31. Auguſt bier ftattfindende Ges 
werbe⸗ und Induſtrie Austellung waren bis zum 7, d. M. 130 Anmel⸗ 
dungen eingegangen und andere in beträchtlicher Zahl bal Während 
bis ſetzt fast alle Erzeugniſſe des Gewerbes und der Induſtrie Vertretung 
gefunden haben, ſind einzelne Fabrikate z. B. der Leder⸗Induſtrie, der Korb⸗ 
macher und Schmiede, ſowie Nahrungs und Genußmittel nur in geringer 
Anzahl, Hutmacherfabritate dagegen noch gar nicht angemeldet; doch iſt die 
öffnung nicht ausgeſchloſſen, daß auch die zulezt genannten Prpducte in 
wünſchenswerther Anzahl vertreten jein werden. Intereſſe wird es gewähren, 
Unter den Ausſtellern auch die kleinen Arbeiter der in Ober⸗Waldenburg 
nach dem Muſter von Klauſſon⸗Kaas gegründeten Arbeitsſchule zu finden. 
— Bei dem Gewitter, welches ſich am Donnerstage über unſere Gegend 
entlud, ſchlug der Blitz in das Wohngebäude des Gutsbeſitzers Reimann 
in Reimswaldau, wodurch daſſelbe ein Raub der Flammen wurde. 


. 

—r— Wüſtewaltersdorf, 12. Juni. [Seltene Blüthe. — Bienen: 
en dung.]. Dem Kunſtgärtner Schröder beim Commerzienrath Dr. E. 

ebsky hier iſt es nach vieler Mühe gelungen, eine in Deutſchland höͤchſt 
ſelten zur Bluüthe felangte Pflanze, die Rieſenlilie vom Himalaya (Lilium 
Siganteum) zum Blühen zu bringen. Dieſelbe gewährt mit ihrem Blatt: 
pribthum und mit ihren funf auf einem drei Meter hohen Blüͤthenſchaft 
drängenden, einen herrlichen Woelgeruc verbreitenden Blüthen einen im⸗ 
nofanten Anblick. Der Schaftumfang über dem Erdboden beträgt 25 Centi⸗ 
Aer. Die Pflanze wachſt wild auf dem Himalaya in einer Höhe von 
id bis 9000 Fuß. ge Deutſchland iſt fie zuerſt im Jahre 1863 in der 
gucſiſchen gage ur Blüthe gebracht worden; in hieſiger Gegend, vielleicht 
kan in ganz Sch f 


Kirchen⸗Concert. — Gefelliger 
ßléen unter Mit⸗ 


Frau Schul 
lias“ von "Mendes, 
verfügt 


kuſtik ermangelnde 
; Die bon 
Herrn Cantor Kirſch übernommene Orgelbegleitung zeugte auch geſtern, 


gleſten, dürfte das hieſige Exemplar wohl das erſte blühende | Weg, die wohl kaum zu erwarten find, fo 
— Bor einigen Tagen erzielt Lehrer Dach, ein tüchtiger Bienenzüchter“ Schlachthaus erbaut und den Schlachtenden zur Venätzung ein zeräumt 


X. Neumarkt, 16. Juni. 


delt (anläßlich der goldenen Hochzeitsfeier unſeres Kaijers) der 


Maler Walker, Schützenkönig iſt der Kammmachermeiſter Bruch 


1. Compagnie der 


gleitet war. Die verſchiedenen Corps rückten in die Stadt mit klingendem 
Spiel, die Könige wurden eingeführt und die Fahnen abgetragen. Im 
Saale des „Feldſchlößchens“ und in den Zelten wurde getanzt. 


Tr. Namslau, 15. Juni. [Verſetzung. — Beſuch aus Breslau. 
— Caballerie: Manöver.) Der ſeit dem Tode des Herrn Kreisſecretär 
Rimpler hier amtirende Herr Kreisſecretär Hoffmann iſt als Kreisſteuer⸗ 
Einnehmer nach Neurode verſetzt worden. — 
8 Ubr von Breslau hier eintreffenden Abendzuge der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Ciſenbahn langten, begleitet von der Muſikcapelle des 2. Schleſ. Jäger: 
Bataillons Nr. 6 (Oels) die Mitglieder des kaufmänniſchen Vereins „Union“ 
aus Breslau bier an und begaben ſich alsbald, das Muſikcorps an der 
Spitze, nach der Haſelbach ſchen Brauerei, wo fie ein gemeinſames Abend: 
brot einnahmen und wo ſie bereits ein zahlreiches hieſiges Publikum vor⸗ 
fanden, mit welchem ſie die vorzüglich durchgeführten Piecen des unter der 
tüchtigen Leitung des Herrn Capellmeiſters Müller ſtattfindenden Concerts 
der Jäger⸗Capelle lebhaft applaudirten. Nach Beendigung des Concerts 
begaben ſich die Feſttheilnehmer in den Privatgarten des Herrn Haſelbach, 
in welchem Letzterer ſeine Gäſte mit einer höchſt geſchmack arrangirten Ve: 
leuchtung der Inſel und einzelner Partien ſeines Gartens und Teiches und 
durch ein prächtiges Feuerwerk erfreute. Viele der Gäſte ſuchten erſt ſehr 
ſpät ihr Lager auf. Heut Morgen 6 Uhr erfolgte die Abfahrt der Gälte 
nach Carlsruhe OS.; inmitten der langen Wagenxeihe befand ſich die 
dot aur e Nachdem die Breslauer Gäſte in Carlsruhe zuerſt im Gaſt⸗ 
ofe „zur Stadt Meiningen” ein kleines Frübſtück eingenommen, ging es 
nach den weitausgedehnten Anlagen des herzoglichen Gartens, der in allen 
ſeinen Theilen beſichtigt wurde. Das Mittagbrot wurde im Schießhauſe 
eingenommen und nachdem man ſich am Nachmittage noch in der ver⸗ 
ſchiedenartigſten Weiſe beluſtigt, erfolgte Abends gegen 5 Uhr die Abfahrt 
nach Namslau, wo ſie kurz vor 8 Uhr eintrafen. Die Gäſte benutzten ſo⸗ 
dann den Abendzug zur Rückreiſe nach Breslau. — Es iſt nunmehr die be⸗ 
ſtimmte Nachricht hier eingegangen, daß das in der heutigen Morgennummer 
erwähnte Cavallerie⸗Manöver in hieſiger Gegend und zwar während der 
Zeit vom 23. Auguſt bis 2 September d. J. ſtattfinden wird, an welchem 
die in der heutigen Morgennummer erwähnten Truppenkörper theilnehmen 
werden. Nach allen Dispoſitionen ſcheint es ferner feſtzuſtehen, daß die 
Diviſions⸗ und Brigadeftäbe in der Stadt Namslau Quartier beziehen 
werden und daß Namslau allein ein vollſtändiges Cavallerie⸗Regiment in 
Quartier erhält, wozu die hieſigen Militär⸗Etabliſſements, die zu jener Zeit, 
weil das zweite Schleſiſche Dragoner ⸗Regiment Nr. 8 ebenfalls anderwärts 
ps Uebung zuſammengezogen ift, frei fein werden, genügende Räumlich⸗ 
eiten bieten. Dagegen iſt es noch nicht feſtſtehend, ob Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Friedrich Carl zur Beſichtigung der hier zuſammengezogenen 
Truppen herkommen und wo er ſeine Wohnung nehmen wird. 


© Neiffe, 15. Jum. (Jubelſtiftung. — Denkmal.] Laut Be: 
kanntmachung des Comites zur Gründung einer Stiftung zur Feier des 
goldenen Cbejubilaums unſeres Kaiſerpaares ſind bis zum 7. d. M. 5291 
Mark 62 Pf. an Beiträgen eingegangen. Das Geld ſoll dem Fonds zum 
Bau eines Hauſes für die Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt überwieſen werden. 
— Am 1. Mai 1868 war hierorts ein Aufruf um freiwillige Beiträge zu 
einem auf dem Steinberge bei Köppernig zu errichtenden Denkmale erlaſſen 
worden; von dort aus hatte nämlich der Kronprinz am 21. Juni 1866 die 
Kriegserklärung in das öſterreichiſche Lager abgeſchickt. Die Sammlung 
ergab leider nicht die zum projectirten Bau erforderliche Summe; bis zum 
Ausbruch des deulſch franzbſicchen Kriegeg waren nicht ganz 1000 Thaler 
angeſammelt worden. Auf Antrag des Comites wurde in einer am löten 
December 1876 abgehaltenen Generalverſammlung beſchloſſen, von dem 
früheren Project abzugehen und ein e \ 
der Erinnerung an die glänzenden Erfolge von 1870—71 gewidmet fein 
ſollte; eine Dlfferenz zwiſchen Comite und Generalverſammlung entſtand 
nur in 
mal, indem letztere daſſelbe in der Stadt errichtet haben wollte, während 
erſteeres einen Platz in der Nähe von Sellerie für geeigneter erklärte. Um 


ie e „ * 
im benachbarten Heinrichau, durch bieſige Poſt in einem kleinen Hol; 


Sie el der Windmühle erfaßt, zu Boden geſchleudert uend war auf der 

telle todt. — Geſtern Nachmittag fand nach fünftägigem cee e 

inzug ſta 

und zwar in ſchönſter Ordnung. Bürgerkönig wurde der Schütze Schuh⸗ 
machermeiſter Ernſt Döring mit 41 Zirkeln, zweiter König: Artilleriſt, 
mann, 
König beim Bürgercorps wurde Gaſtwirth Klette mit 31 Zirkeln, bei der 
i Bürgergarde: Kaufmann Böfel mit 22 Zirkeln, bei der 
2. Compagnie: Schneidermeiſter Elsner mit 26 Zirkeln und beim Corps 
„Bürgerſöbne Neumarkts“: Weißgerber Geisler mit 26 Zirkeln. Eine 
dichte Menſchenmenge hatte ſich eingefunden, um den Schluß dieſes Jeſtes 
mit zu genießen, welches vom ſchönſten Wetter bis zur letzten Stunde be⸗ 


Geſtern mit dem kurz vor 


—— 23 . 


$ Ratibor, 15. Juni. 


eſucht und kamen keine Sachen von be ſonderem Intereſſe zum 


gefriſcht. Die Verſammlung beſchloß, dem 


reslau über die C 


Das Gutachten des Stadtbaurath Kaumam aus 


Director Zweigel aus Rybnik beginnenden Schwurgerichtsperiode 


fälſchung 4, wegen Urkundenfälſchung 6, wegen Widerſtand 
Staatsgewalt 1, wegen vorſätzlicher Pradſtifkirng 1, wegen 
wegen 
wegen Hehlerei 1, wegen Verbrechens im Amte 1, wegen 


chwerer Körper⸗ 


verletzung 2, wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge 1, wegen 


Straßenraub 1 und wegen Münzverbrechens 2 Perſonen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 16. Juni. [Börſe.] Die Börſe eröffnete die neue Woche in 
einer ſehr luſtloſen Tendenz. Die Speculation blieb im höchſten Grade un⸗ 
thätig und ebenſo fanden auch auf dem Caſſawarkte nur ganz belanglofe 
Umſätze ſtatt. Irgend welche anregenden Moments lagen nicht vor und es 
erfuhr daher auch das Coursniveau nur unbedeutende Peränderungen. Im 
Allgemeinen ſchien die Stimmung zur Mattheit zu neigen, wenigſtens trat 
bald nach Beginn der Börſe ein an und für ſich indeß ſehr Moti bg 
Angebot mehr in den Vordergrund. Man börte wohl als Motiv hierfür 
anführen, daß aus Ungarn ungünſtigere Ernteberichte eingetroffen wären. 
Einer ſolchen Meldung indeß ſtehen die bisherigen Berichte, die alle den 
Saatenſtand als befriedigend ſchilderten, entgegen. Da es aber gänzlich an 
Kaufluſt fehlte und die Abgeber in größere Courseinbußen nicht willigen 
wollten, ſo verſtummte auch im weiteren Verlaufe das Angebot. Auf allen 
Gebieten der geſchäftlichen Thätigkeit blieb jeder regere Verkehr zu ver⸗ 
miſſen und ſelbſt in den einheimiſchen Pe een vollzogen ſich 
die Transactienen nur mit großer Schwerfälligkeit. Vorzugsweise 
ſchwach war die Haltung der ausländiſchen. Renten. Die internatio⸗ 
nalen Speculationspapiere blieben ſehr vernachläſſigt und erfuhren kleinere 
Rückgänge, beſonders ausgezeichnet hat ſich keins der hierher gehörigen Pa⸗ 
piere. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen trugen eine wenig feste Phyſtogno⸗ 
mie und mußten ſämmtlich in den Courſen etwas nachgeben, nur Cliſabeth⸗ 
Weſtbahn zeigte ſich feſt. Die localen Speculationspapiere waren eher matt. 
Disconto⸗Commanditantheile mußten etwas nachgeben. Lauraactien wurden 
nur ſehr wenig gehandelt. In auswärtigen Staatsanleihen fand nur ein 
ſehr geringes Geſchäft meiſt zu unveränderten e ſtatt. Ruſſiſche 
Werthe vernachläſſigt. Ruſſiſche Noten ohne Geſchäft. Ziemlich feſt. Schluß 
matter.“ Pr. ult. 1994 —99 4 —199½ (Vorprämie 200 4/1), pr. Juli 200% 
bis 200% 200 4, (Vorprämie 200%/2%). Preußiſche Fonds und andere 
deutſche Staatspapiere unverändert ſtill. Eiſenbahn⸗Prioritäten bekundeten 
gute Feſtigkeit und waren beſonders einheimiſche 444 Wige Deviſen gut — 
laſſen. Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte waren nur die rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Speculations⸗Deviſen belebter. Per ultimo notiren: Köln⸗ 
Mindener 132,50 — 133,75, Rheiniſche 125,25 — 50 — 123,50 — 124, 
junge 108% — 108% — 108%, Bergiſche 91,25 — 90,75. Von anderen 
ſchweren Bahnactien zogen Potsdamer etwas an, Anhalter und Stettiner 
konnten ſich gut behaupten. Rumänen zu herabgeſetzter Notiz feſt. Leichte 
Bahnen meiſt ohne Verkehr. Bankactien ganz unbelebt. Darmitädter 
Bank zu ſteigender 4 nicht ganz unbelebt. Reichsbank ging ziemlich 
lebhaft um. Deutſche Bank matt. Induſtriepapiere betheiligten ſch nur 
wenig am Verkehr. Ahrens Brauerei kam niedriger zur Notiz, Norddeutſche 
Eiswerle beliebt, Schering chemiſche Fabrik ſteigend, Lincke Wagenbau und 
Görlitzer Eiſenbahnbedarf in einiger Fra e. Montanwerthe vernachläſſigt. 
Marienhütte und Harkort Bergw. beſſer, Louiſe Tiefbau, Dortmunder und 
Gelſenlirchen billiger erhältlich. . 

Um 2% Uhr: Matt. — Credit 454,—, Lombarden 149,—, Frans 
ofen 491,—, Reichsbank 155,25, Disconto⸗Commandit 148,—, Lauras 

ittte 68,75, Türken 12,30, Italiener 80,25, Oeſterr. Goldrente 68,—, 


Denkmal zu errichten, welches zugleich n Goldrente 81,—, Oeſterr. Silberrente 59,50, do. Papierrente 58,10, 


Ruſſen 88, —, Köln⸗Mindener 132,75, Rbeiniſche, abgeſtempelte 123,75, 
Beraiſche 91,—, Rumänen 31,87, Ruſſiſche Noten 199,75. Marienburg⸗ 


Bezug auf die Wahl des Standortes für das zu errichtende Denk-] Mlawka⸗Prioritäten — Gld. 


Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 174,45 


bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 174,45 bez., do. Papier in Wien zahlbar 


die Angelegenbeit endlich einmal zum Abſchluß zu bringen, beantragte dag | min. 50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,1525 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 


Comite, welches der Meinung iſt, daß die 


usführung Sache des Neiſſer 4,1525 bez., do. Papier⸗Dollars 4,1525 bez., 6% New⸗Jort⸗City mir 


Kreiſes fei, bei dem am 10. d. M. abgehaltenen Kreitage: „Derſelbe wolle] Ruf. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 7 


beſchließen, die zur Aufſtellung eines Denkmals zur Erinnerung an die denk⸗ k. Pet., Poln. Papier u. perl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. 8 


würdigen Jahre 1866, 1870—71 und zum Gedächtniß der aus dem Kreiſe 
Neiſſe im Kampfe für das Vaterland } 
zum Betrage von 5000 Mark aus den dem Kreiſe zur eigenen Einziehung 
überwieſenen Zins⸗ und Amortiſationsraten der an Reſerpiſten und Wehr⸗ 


leute gegebenen Darlehen zu bewilligen und dem Baucomite zur Verfügung] Bari? zahlbar min. 20 Pf. Paris, Holländiſche min. — 


zu ſtellen.“ — Der Antrag wurde mit 12 gegen 8 Stimmen angenommen. 


Beuthen OS., 15. Juni. [Rectorat an der Mädchenſchule 
— Waſſerſperrung. — Stiftung.] Das Rectorat an der bieſigen 


efallenen noch fehlenden Mittel big | Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —— bez. 


verl. —,— bez., Ruſſ. Zoll 20,70 bez., 22er Ruſſen —.—, Große Ruff. 
„Warſchau⸗Wiener 
Comm. — bez., Rumän. Divid.⸗Sch. per 78 5,80—6,10 bez., Warſchau⸗ 
Terespol —,— bez., 3% und 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in 
A Amſterdam, 


Schweizer minus — Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗ 


Obligar 20,40 bez. r 
O Paris, 14. Juni. [Börſenwoche.] Die Tendenz des Marktes hat 


katholiſchen Madchenſchule (Elementarſchule) bat durch die andauernde in dieſer Woche an Feſtigkeit eingebüßt, und ſtellenweiſe iſt es zu einer merke 


Kränklichkeit des zuſtändigen Rectors 


Urbanek in den letzten Jahren mehr: lichen Reaction gekommen. Zur Erklärung derſelben hat man die Nach⸗ 


fache und längere Vertretungen erfahren müſſen, und iſt die Vertretung] richten von dem Aufſtand in Algerien und die Gerüchte von der Abdankung 


zuletzt dem Lehrer Arndt II. übertragen geweſen. 


7 ꝗ 5 dieſerhalb in ihrer Sitzung vom 13. d. Mts. eine beantragte | Königs von Italien angeführt. 
M. Bezüglich des Rectorats ſelbſt iſt dem Ver⸗ rüchte bei der Börſe nicht mehr 


emuneration von 100 


Die Stadtverordneten] des Kaiſers von Deutſchland und von der bedenklichen Erkrankung des 


In Wahrheit jedoch haben dieſe Ge⸗ 
Glauben gefunden, als ſie verdienten, und 


nehmen nach ein erneutes Urlaubsgeſuch des Rectors Urbanek abſchläglich] der Stillſtand der Hauſſe erklärt ſich zutreffender durch die neuerdings in 


beſchieden und die Penſionirung nachgeſucht worden. 


nicht mehr beſetzt, vielmehr dafür zwei Hauptlehrerſtellen eingerichtet werden. trotz ihrer 0 ! ; 
— An alle Hausbeſitzer werden heut Placate vertheilt, wonach in der Nacht | Grunde die Hauſſetendenz beſtändig überwiegt. Die 


Die Stellung ſoll] Maſſe auftretenden Realiſationen der glücklichen Käufer. Daß dieſelben 


Menge ziemlich leicht abſorbirt wurden, ſpricht dafür, daß im 
reiſe der Renten ſind 


vom Montag, den 16. d., zum Dinstag, den 17. d., während etwa 9 Stun: aber in den letzten Wochen fo gewaltig in die Höhe gegangen, daß das 
den eine gänzliche Aa ben fes nit ſtattfindet. Es läßt fi | Capital und Erſparniß ſich nur mit Widerſtreben zu Baarkäufen entſchließen, 
t 


die abſolute Inhibirung des Waſſerzufluſſes mi 
e dee Miehowiger 
befindlichen 


umgeben, weil wegen der [und es ilt nicht vom Uebel, daß ein Stillſtand der Hauſſe ihnen Zeit läßt, 
Chauſſee, das aus dem jenſeits der Chauffee | ſich an die neuen Courſe zu gewöhnen. Es find ſogar wiederholte ſtarke 
aſſerhebewerk nach der Stadt gehende Hauptrohr an der] Baarverkäufe vorgekommen, in denen man wahrſcheinlich ein Manöver der 


Unterführungsſtelle verlegt werden muß. Für die beſagte Nacht find Mit⸗Baiſſeſpeculanten zu ſehen hat. Die auswärtigen Fonds haben in der 


ran der Schützengilde, des Krieger: und des 


euerwehrvereins zum] Woche ſtärker als die franzöſiſchen Renten unter dem Angebot gelitten. 


achtdienſt herangezogen und von Seiten der Polizei alle Maßregeln zur] Eine Ausnahme machen jedoch die Egypter, die ſtark en hausse ſind. 


Sicherung der Stadt getroffen. — Zum immer wiederkehrenden Andenken 
an den 11. Juni d. J. hat, wie ſchon mitgetheilt, der Kriegerverein aus 
einen bereiten Mitteln eine Stiftung: Unterſtützungskaſſe für Wittwen und 

aiſen verſtorbener Kriegervereinsmitglieder, begründet. Die Unter⸗ 
ftügungen, in Summa etwa 50--60 M., ſollen aus den Zinserträgen der 
Stiftung fließen, doch find, um dem wohlthaͤtigen Zwecke ſchon diesmal ge⸗ 
recht zu werden, an 8 Wittwen baare Geldgeſchenke aus der Vereinskaſſe 
am 11. Juni vertheilt worden. 


A. Leobſchütz, 15. Juni. [Colonnade im Stadtwalde. — 


Breslau, 17. Juni, 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei ausreichendem Angebot 
Preiſe ſchwach preishaltend. ! a 

192 n in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 16,30 
55 5 F b ra gelber 16,20—17,50 bis 18,00 Mark, feinite Sorte 
über Notiz bezahlt. — 5 

Roggen in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 11,30 —12,30 bis 
12,90 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte 8 gefragt, pr. 100 Kilogr. 11,20 bis 13,00 Mark, weiße 

r 


Schlachthaus. — Pflaſterung.] Auf Grund eines in der geftrigen | 13,20—13,80 Mark. 


Sitzung gefaßten Beſchluſſes der Stadtverordneten ſoll noch in dieſem Jahre 


Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10,40 — 11,90 — 11,80 bis 


mit dem Bau einer aus Rotunde und zwei Seitenflügeln beſtehenden Co: | 12,40 Mark. 


lonnade an der Oberförſterei des Stadtwaldes vorgegangen werden. Da⸗ 
mit wird einem längſt anerkannten Bedürfniſſe entſprochen, da es den Be⸗ 


Mais mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 9,60 —10,10—10,70 Mark. . 
Erbſen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,60 —12,80— 14,00 bis 


ſuchern des ſchönen Waldes bis jetzt nicht be war, bei einbrechendem | 14,80 Mark, Victoria⸗ 14,80—16,30—17,50 


Unwetter in den beſchränkten Räumen der Oberförſterei Unterkommen zu 
finden, dieſelben vielmehr auf die jenſeits der Landesgrenze gelegenen 


ark. 
Bohnen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. 


Lupinen feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50—7,80 


Münzerei angewieſen waren. — Nachdem die ſtädtiſchen Behörden die Errich⸗ bis 8.10 Mar! blaue 7,30—7,60—8,00 Mark. 


tung eines öffentlichen Schlachthauſes beſchloſſen haben, hat der Magiſtrat 
auf Grund des § 11 der Stadt⸗Ordng. ein Ortsſtatut aufgeſtellt, welches 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung genehmigt hat. Inhalt deſſelben muß 
jedes für den Conſum beſtimmte Stück Vieh in dem Schlachthauſe gegen 
ad de der A ebühr geſchlachtet werden. Von dieſer Gebühr 
ind befreit die Beſizer von Schweinen, welche in der Zeit vom 1. October 
April zum Jad 90 Pf geſchlachtet werden. An Gebühr 

ind 7 
Pf. Der Bau wird einem Privatunternehmer Fir 


bis zum 1. 
wird entrichtet für 1 
30 Pf., für 1 Schaf 30 inem 1 
eigene Rechnung überlaſſen, wogegen er berechtigt iſt, 20 Jahre, mit Ar 
Selen Concurrenz, wofür ihm die Commune Garantie leiſtet, „ieſe 

ren 
ſoll noch in dieſem Jab re das 


Arız: 7,10—8 


für ſich zur Hebung zu bringen. Treten nicht Hinderniſſe in den] weißer pr. 50 


Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,60 —11,20—11,80 Mark. 
88 . ohne ade 
aglein ſehr feit. 
i Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Bf. 
Schlag⸗Leinſaat... 26 25 24 50 23 50 
Winterras 25 — 24 50 23 50 
Rapskuchen in ruhiger Haltung, pr. 50 Kilogr. 6,30—6,50 Mark, pr. 


für 1 Schwein 70 Pf., für 1 Kalb] Sept.⸗Oct. 6,30 Mart. 


Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 9,10—9,40 Marl, fremde 
Mark. 

Klees n nominell, rother pr. 50 Kilogr. 28—33—35—41 Mark, — 
18 8 0 nel DEE ber 115 Le 8 er A = . 
Töymothee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. 
Mehl in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 26,75 — 28,00 


Petder; — Gegenwärtig bn am der Pilatering ber verlängerten Ditolar: 
kaſichen eine Sendung Bienen aus der Gegend bon Temesvar in Ungarn. ſtraße mit * Gram eſteinen, welche aus den Steinbrüchen bei 
Unglücksfall. — Buürgerſchieß en.] Strehlen bezogen ſind, gearbeiten 


[Stadtwerordneten⸗Sitzung. — Schwur⸗ 
ain Die Stadtverordneten⸗Su ung am Freitag war nicht jebe ſtark 
ſucht! i ertrage. 
Die Fleiſcker Schrell ſche Terrain⸗Angelegeenheit wurde wieder einmal auf 
N Magiſtrat die Genehmigung zur 
Weiterſührung des in erſter Inſtanz verloren en Prozeſſes nicht zu ertheilen. 
ana⸗ 
liſation der Stadt Ratibor ſoll dem Wunſche der Verſammlung gemäß ver⸗ 
vielfältigt und jedem Stadtderordneten ein Exemplar deſſelben zugeſtellt 
werden. — In zer am 16. d. M. hier unter dem Vorſitz des 1. ir 
Di a ) N ommen 
25 Sachen gegen 38 Perſonen zer Verhandlung Es ſind angeklagt: wegen 
ſchweren Diebſtahls 12, wegen Theilnahme reſp. Anſtiftung zur Urkunden⸗ 
f egen die 
5 0 Meineid 2, 
ehlerei 1, wegen wiederholten Verbrechens gegen die Sittlichkeit 2, 


IT 


Mark, in 19,50 —20,50 Mark, Hausbacken 18 19,50 Marl. 
Nandi Baie 555 75 Mart Meienfieie 88-10 Mark 
gn 3,20—3,60 Mark pr. 50 Kilogr. £ 
oggenſtrob 19,00—21,00 Mark pr. Schock 8600 Kiloar. 
Berliner Börse vom 16. Juni 1879. 


Fonus- und Geld- Curse. Weohsel-Course. 


Deatsche Reichs- Anl. 4 | 99,49 bz Amsterdam 100 Fl.. 8 T. 1169,75 bz 
Oonsolidirte Anleihe a 106,00 bz de, 4o0o. Q 2 M.3 169,05 dz 
do. do. 1876.4 99 00 bz London I L str.. 3 M. 2 20,35 bs 
Siaats-Anleihe 4 | 900 B Paris 100 Fre, ......[8 T.|2 | Blth ba 
Siaats-Schuldscheine . 3½ 4,50 ba Petersburg 100 8. 3 K. 6 198,0 ba 
rä m.-Auleihe v. 18853½ 152,50 bz Warschau 100 8B. 8 T. 6 195.80 bz 
Barliner Stadt-Oblig. 4½ 103.20 ba" Wien 100 TI. 8 T.) 4 12483 bz 
Berliner 41½% 1030 bB n 2 H. 4 172 9c bz 

Pommerscho .. .. 4% 80 , rd. 40 Thaler-Loose 203,10 bz 

Ei 1 4% 108 5e bas dische 36 Fl-Loose 172,50 be 


eraunschw. Präm.-Anleibe 88,60 bz& 
Jidonburger Loose 160,99 B 

Dollars 4,20 8 
Oest, Bkn, 175,90 G 


do. 

do. Lndsch. Ord.4½ — — 
Posensche neue. 4 | 88,00 bz 
Sihlesische .... 43½ — — 

Lndechaftl. Central]! | 98,0 bz 


Ducaten 9,64 8 
Zo ver. 20,38 6 


* 


Tur- u. Neumärk.4 | 96,10 bz fapoleon 16.22 bs |do.Silbergd 174.25 8 
$ Pommersche .. . | 95,3€ dz aperials— — Russ. Bkn. 199,70 h. 
D Posensche 4 | 9825 bd 
7 ati d —.— Eisenbatin-Stamm-Actien, 

. ; Divid. pro] 1877| 1878 

ächsische .....» 4 | 09,1% bz pP 
ä r . 21 r 
Badische Präin.-Anl. 4 81.25 bz er mess ja 030 5 
Baierische 40% Anleihe'4 132,5 bz eee n 
Cöln-Mind.Prämiensch|%+. 113100 bag ee eee 
-Bächa, Rente von 1876|3 | 76,40 bz Berlin-Hamburg. „tl, 18 4 175 25 50 
B Per- otsd- Magd ½ | Bis 4 6290 d 

Hypotheken- Certificate. Berlin- Stettin 111% 3½ (4 147 90 ha 

Kern p’sche Pertial-Ob. 5 lego bz Böhm. Westbahn, 5 5 8 53.10 bz@ 
Fun Pfd. d. Fr. Hyp.-B. 4½/ 99,25 bzG Bresl.-Frelild . A 3½% (,o bz 

do. do. s 103% di HCöln-Minden.... st.) 65 4 1132,55 br 
Doutache Hyp.-B.-PfD. 4½ 98,00 b Dux-Bodenbach. B. 0 9 4 | 21,75 bad 

40. do, de. 5 102,90 @ Gal. Carl-Ludw.-E. 484 9.2040 toe ben 
Känd br. Cent.-Bod.-Cr. 411,1101,75 G Balle-Sorau-Gub, ‚| 0 0 14 14 50 bz 
Yakürnd. do. er: 5 104 90 bz Bannover-Altenb. # 9 1425 dz 

de rückab. & 1105 11,0 bz Taschau- Oderberg 4 4 5 49,5 bz 

do · do. do. 4½ 104,06 bzB Kronpr, Rudolfb, .| 5 5 % | 59,30 bz 
nk. H. d. r. Bd.-Ord. B. 5 —— Ludwigsh.-Bexb. 9 9 4 1184,75 tzB 
do. III. Em. do. 5 1030 bz@ Märk.-Posener ..| 0 0 1.238% bz 
Kändb,Hyp.Schuld.do,j5 — — BMagdeb.-Halberst,| 8 8½ 4 [149,25 d2@ 
Byp.-Anth.Nord-G.C-B/ö 98,0 bz Mainz-Ludwigsh. 8 4 4 | 78,75 92 

40. do. Pfand. 5 | 9525 bz Fiederrchl-Märk.“ 4 |4 1 | 85,50 B 
Pomm, Hyp-Briefe . 3 10,0% G Oberschl.A.0.D.E.| 8½ 8½ 3½ 148.50 d= 

40. do, II. Em. 5 26.8% @ do, . 8½ 8½ 3½ 12,00 oz 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 [111,96 bz Oesterr.-Fr. St.-B. 6 6 1 14154,60-491,69 

do, do. I.Em.ö 10,6% bıG Oest, Nordwestb.| 4,18 4 5 220 ba bz 
do. So% f. rkzlbr. m. 10/5, [143,75 bsB Oest.Südb. (Lob.) 0 0 4 |150,00-49,09 

40, 4½ do. do. wr. 1 100½ 9,75 ba@  JOstpreuss. Südd. 0 % 4 | 49.00 b. 
Maininger Präm.-Pfdb. 4 14% @ Rechte-O.-U.- B. 64, | 7 4 [195,60 bz 
Pidb.d.0est.Bd.-Cr.-Ge.5 ca G Reichenberg -Pard.| 4 4 4½ 45,19 ba 
Fahl os. Bodener.-Pfabr. 3 |i62,:5 @ Rheinische 7 7 4 ſabg. 123,50 bz 

do, do. 4½ 99,75 8 40. Lit. B. (40% gar.) 4 0 4 180 ba 
südd. Bod.-Cred.-Pfdb. 5 1046 8 Bhein-Nalıe-Bahn.| 0 0 11140 bz 

40. do. 4¼0%½%4½ 101% 8 Rumän. Eisenbahn] 2 — 4 3200.52. l0 b· 

A ländische Fonds eier 5 a 4 1 8 . 
us . targard - Posener Allg N 162,10 oe 
B. (1. 1. 4½ / 59,60 b Thüringer Lit. A.] 714 8 4 130,25 ba 
oel, auer: girl 50 58 [Warschan-Wion. 8 44 [181,00 bi 
0 2.4 | 68:40 - 
—— ı. 4% 88.40 K Eisenbann-Stamm-Prieritäts-Aotien. 
40, Ser me % 112507 Berlin-Dresden J J 65 2150 bre 
„ Lott.-Anl. v. 1 20.0. ba Berlin-Görliuer 5 2 
28 Credit-Loose . fr. 275% bzB Breslau- Warschau 0 0 5 | 31,00 8 
&5, Ger Loose. fr. 288.75 B Halle-Sorau-Gub. 0 0 5 43,75 bz 
Russ, Präm.-Anl. v. 64/5 150,25 be Hannover - Altenb. 0 0 5 | 29,60 ba 
do. do. 18665 148,26 b Kohlfurt-Falkenb.| 9 8 5 | 21,00 bz@ 
do, Orient-Anl. v. 18775 | 68.25 ba Märkisch -Posener| 4½ | 6 5 | 93,60 bz 
40, II. do. v. 18785 | 5726 ba Magdeb,-Halberst.| 31, 3½ 3½ 86,09 bz@ 
do. Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 77. 00 bzB do. Lit. C. * nn 
Bod.-Or.-Pfb. 5 — — „Südbahn. 220 ba 
S eon 4 62,50 0 Lache 0 E. 61, 7 5 1222 bz 
Pole Pindbr. III. Em. 5 6 ban [Rumfier .....18 s |® | 80.5 ba 
Poln, Liquid.-Pfandbr./4 | 56,35 baB ISaal-Bahnn 0 0 626,00 8 
Amerik. rückt, p. 7 6 2026⁰ B Weimar-Ger& .. .|® 0 5 | 22,00 ba 
ü do. 6 4.—— 
a0. 80% Anleihe... 5 [160,90 8 Bank-Papiere. E 
tal, 8% Anleihe ...5 84.4% B Alg. e — 2 51, bz 
Tabak-Oblig.. 6 190 bz@ Anglo DeutscheBk, — — 
Raab Grazer 100 bir l 4 | 83,59 bzB Berl. Kassen-Var.| 6 ¼ 5] 890 | 162.20 B 
Ramänische Anleihe 8 — — Berl. ee e £ 5 4 Ss 2 
Anleihe . fr. | 12.50 bad Erl. Prd.-u. Hdls.-B. 8 
— 3 . 6 , % dz Brauuschw. Bank.] 3 4 1 86. 0 
de. Loose (M. p. StJlfr. 190% ben IRresl. Disc.-Bauk.| 3 |3 4 | 77.00 bıB 
Bng.00| eat 5 | 81,50 bz Bresl. Weshslerb.| 5½ | 59, |4 | 82 de bz 
do. ne: ..6 — — Coburg. Cred.-Bnk.| 5 4½ |4 | 72.75 bz 
do. do. II. Abth. 6 [102,90 @ Danziger Priv.-Bk. 0 5%, 106,50 0 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — Darmst, Creditbk. 6:4 | % [4 129 00 ba 
Finnische 10 Thir.-Loose 48,00 B Darmst. Zettelbk.| 5% | 51, 4 104 60 @ 
Tärken-Loose 40.60 bd Deutsche Bank .. en 64% > Ne u. 
— — | 40. Reichsbank| 6,29) 6 165.25 ba 
Elsenbahn-Prlorltäts-Actlen. ac. Hyp.-B. Berlin| 2% 6% |4 90.65 @ 
Berg.-Märk, Sorie, IL 4½ 16260 8 Disc.-Comm.-Antb.] 5 6½% |4 114806 bag 
40. III. v. St. 304g. 3% 80.6 dzB do. ut) 6 6½ 4 182,0 .4500 

40. do. 1. 4½%102%0 8 Genossensch,-Dak.| 51, 5½ 4 100,4 bad 
40. Hoss. Nordbahn. 5 1,78 bz do. Juutze 51, 5% 0.75 0 
Werlin-Gör lite 5 livgiu B Goth. Grunderedb. 8 Ih 4 | 94,75 bz 

n 41 97.25 B do, eng 5) rn 55 1 9475 B 
do. Lit. O.. 1½ #290 bz Hamb. Vereins-B.| 0% | 73% — — 
Bessl-Froib. Lit. DE. F. a, ‚618 u Hannov. bank...) d 54, |4 [104,00 B 
do, Lit, 6.4, — — Königsb. Ver.-Bnk.| “ 6 4 89 55 bzB 
do. do. H. 4½ 100,40 bz@& Lndw.-B. Kwilecki. 4 — 483 6 
do. do. J. 4½ 00,40 dag Leipz. Cred.-Aust. % | 694 4 13027 bzG 
4% dor K. 4,00, 4% daG I Laseinburg. Bank 6 4 f 12248 B 
do. von 1876.5 104,26 6 Magdeburger do. | 5% 5% |4 1100 8 
Osln-MindenIII. Lit. A. 1 97.77 B Meininger da. 2 2½ |4 | 65,20 bz 
do, „Lit. B. 4½ 102.50 8 Nordd. Bank ...| 8½ 8% 4 — — 
. a Jah 97.75 8 Kordd. Grunder.-B. - „ 4 5:8 bz@ 
a 7,70 b 1 itz, Bk. 1 4 72.75 @ 
. 8 41/,|103,00 92 8220 red. Aetlen Bu, | 83, 4 (40.64 
Bannover-Altenbeken.|41/,j100,50 8 Posener Pro.-Bank| 91, | 4 1 1098 00 @ 
Märkisch-Posener ,..|5 1% b+@ Pr. Bod.-Or.-Act.-B.| 8 5 4 | 77,00 bzB 
A.-. Stantab, I. Ser.t 95,5 6 Pr. Cent.-Bod.-Crd.] Mg 9½ 4 124,00 b 
do. do. II. Ser. 4 — — Sächs, Bank . 5% 8% |4 i925 B 
de, do, Obl. I. u. II. 498.7 6 Schl. Bank-Vereinſ 5 5 4 82,75 B 
do. III. Ser. 4 | 91,75 6 Weimar. Bank 0 0 4 | 31,20 bz@ 
Bderschles, A... .+.- . — — Wiener Unionsbk.| 3½ 5 1 15180 bz 
do. B23. 37 — 
40. G6... 11 —— In Liquidation. 
do, DAT» 4 | 97,75 B Berliner Bank „| — ı— te. 475 0 
de. EK. 3½ 89,59 E Berl. Bankverein — — fr. — — 
do. 3 4½ — — Berl. Wechsler-B,| — | — fr.. — 
do, W . 4 102.0 6 Centralb. f. Genos.) — — fr. | 69,00 B 
do, ee 4½ 103. Deutsche Unionsb. — — r. — — 
do. von 1869.5 102.10 0 N 8 — — fr. — — 
de, von 1873.4 9,40 8 oldauer Lds.-Bk.— — Ir. — — 
do, von 1874. 4½ 12,60 E Ostdeutsche Bank — — ftr. — — 
do. Brieg-Nelsse½ — — Pr. Oredit-Austalt| — | — fr. — — 
do, Cosel-Oderb. 4 — 8 N 79 858 — 1 5 107,15 @ 
do, do, 5 1103,50 G Schl. Vereinsbank| — | — r. —— 
do,Btargard-Posen)4 66.00 G Thürlpger Bank 0 — ftr. | 80,00 bz@ 
do. do, II. Em. 4½ — — — 
do, „do, HI. Em. 05 . Industrie-Papiere, 
do. Ndrschl. Zrgb. = — ‚Bö-A.| — 1 — ae 
Septet, Büdbahn , 751 0 % I. Eisenbahn. f. 0 5 90 re 
Rochte-Oder-Ufer-B.- . 4½ 1,30 bz@ do. Reichs- u. CO.-B. 0 ve 4 weist: 
Bahlosw. Eisenbabn .4½ — — MärkSch.Masch.Q| 0 | — |& | 21,00 ba 
Oharkow-Asow gar . 5 | 89,09 bzB a eg 8 4. e 
do. do, in Pfd. Sterl. : 

& 20 Mark gar. . . s 83.40 b pr. IIyp.-Vers.-Act., ? E 4 | 9125 @ 
Charkow- Krementsch. 6h. 40 bag Schles. Feuervers., 28 ä 21 fir. 360 6 
40. do. in Fl. Ster. 5 . > Donnersmarkhiitt.) 3 ½% |4 | 3075 dz 
Dus-Bodenbach ....jfr. | 81,25 G Dortm. Union 0 — 4 9.8% bid 
— An Emission = 2 K Du do, abgest... 7 — 1 1200 8 

Wine gz r 5 Könige- u. Laurah.| 3 — 375 bd 
Dal. Carl-Ludw.-Bahn)5 %% B o 

40. . do. neues | 89,20 B Marienhütte 4 2½ 4 51,00 @ 
Kaschau-Oderberg ..|5 | 69.0 bzB Cons. Redenhütte.| - | — 495,00 @ 
Ing. Nordostbahn, . 5 | 64.00 bz Schl. Kohlenwerkel 0 | — 4 14.0, 6 
Ink. Ostbahn .. 5 [6290 bes IschlZinkh.-Actien Big 5½ |4 | 74,20 bzB 
Lomberg-Czernowitz . 1,75 hz do. St.-Pr.-Act.| 61½ | 5lja |4 89,28 ba0 

— 0 — 2 erg Tarnowitz. Bergb. > 0 47 Re, 
x 2 ; 15 Vorwärtshütte. ., — 4 4% bz 
do, do, IV.5 | 64.50 ba 
rieche Grenabehnſs |.61,20 G Baltischer Lloyd | — |— 46 
sen. . . 15 =r Bresl. Bierbrauer. 1 = in 2 
8 „r. A 
nn, | 0 it eee, [8% ji | cam 5 
Basterr,-Französische.|3 360% 8 Erdm. Spinnerei .| 0 0 4 | 4450 bzB 
do. do. II.. 348,26 dz Görlitz. Eisenb.- B.“ 4 — 4 | 2092 @ 

. südl, Staatsbahn 3 — . Hoſtm. Wag. Fabr. 0 0 14 20.00 8 

2 Orgasmus 8 b e ne! je n 

8 n Schl. Leinenind, 4. — 4 | —— 
Bumäa. Eisenb,-Oblig.[6 23 8 do, Porzellan 1½ | 111, |4 | 28,75 6 
Marschsu-Wion if... NEE % |Wilheimeh. MA, .| 0 1 225 bz 

* — u 2 — 
do IV. 5 260 B Bank-Discont 3 püt, 
4 V. . 8 90.2% bz Lombard-Zinsfuss 4 pCt, 


Leipzig, 16. Juni. [Wollmarkt.] Die Zufuhren betragen bis jetzt 
184 Wagen. Das Geihäft war ſehr lebhaft, der Markt wurde fait voll: 
ſtändig geräumt, der Bedarf iſt indeſſen noch nicht gedeckt und werden 
weitere Zufuhren erwartet. Käufer waren faſt nur Tuchmacher. Der Preis⸗ 
aufſchlag betrug 9— 18 M., der Durchſchnittpreis 168195 M. pr. Etr. 


— 
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Telegrap 
Aus Wolff's Telegr.⸗Buseau. 

Weimar, 16. Juni. Die „Weimar'ſche Zeitung“ veröffenilid) 
ein Schreiben Ihrer Majeſtät der Kaiſerin an den Großherzog, in 
welchem Ihre Majeſtät unter dankbarer Erinnerung an die ununter⸗ 
brochenen Beziehungen zum Heimathlande ihren tiefgefühlten Dank 
für die anläßlich der goldenen Vermählungsfeier dargebrachten zahl: 
reichen Beweiſe rührender Anhänglichkeit ausſpricht. 

Stuttgart, 16. Juni. Der König hat ſich heute zum Beſuch 
des Großfürſten und der Großfürſtin Michael nach Baden⸗ Baden 
begeben. 

Stuttgart, 16. Juni. Geh. Rath v. Dillenius iſt heute nach 
Berlin gereiſt, um an der Berathung des Bundesraths über das 
Eiſenbahn⸗Gütertarifweſen Theil zu nehmen. 

Verſailles, 16. Juni. Die Kammer verhängte nach Wiederauf⸗ 


nahme der Sitzung um 4½ Uhr die Cenſur über Caſſagnac mit h 


dreitägiger Ausſchließung. Gambetta fordert Caſſagnac auf, die Tri: 
büne zu verlaſſen. Caſſagnac brachte neue Schmähungen gegen die 
ganze Regierung vor. Gambetta erklärte, derartige Aeußerungen 
Caſſagnac's werden künftig als Vergehen gegen das gemeine Recht 
betrachtet und demgemäß dem Procurator der Republik mitgetheilt 
werden. Die Berathung des Geſetzentwurfs Ferry's wird morgen 
fortgeſetzt. 

London, 16. Juni. Bourke antwortete Otway, Vivian ſei nicht 
abberufen, er komme nach England nur wegen Privatſachen und hoffe, 
nur kurze Zeit von Egypten abweſend zu ſein. Die Regierung ſei 
nach reiflicher Erwägung der Anſicht, die Vorlage des egyptiſchen 
Schriftwechſels ſei im ſtaatlichen Intereſſe noch nicht ſtatthaft. 

Kopenhagen, 16. Juni. Der Conſeilpräſident hatte im Namen 
des Geſammtminiſteriums anläßlich des Manifeſtes der Linken, be⸗ 
treffend das proviſoriſche Budget für 1877 einen Proceß anhängig 
gemacht. Derſelbe gelangte heute in erſter Inſtanz zur Verhandlung; 
neun Führer der Linken wurden zu je 3 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Petersburg, 16. Juni. Der Großfürſt Alexis Alexandrowitſch 
iſt geſtern Abends 6 Uhr von Berlin in Zarskoje-Selo wieder ein⸗ 
getroffen. 

Newyork, 16. Juni. Nach hier via Panama eingegangenen 
Nachrichten aus Lima vom 27. v. Mts. iſt die Unterſuchung in der 
Angelegenheit des deutſchen Dampfers „Luxor“ eingeleitet worden. 

Newyork, 16. Juni. Aus Mexico vom 11. Juni wird ge⸗ 
meldet: Der Armee-Commandant Negrete richtet eine Aufſtandserklä⸗ 
rung gegen den Präfidenten Porfirio Diaz und verließ mit 3000 
Anhängern Mexico. Diaz verfolgt Negrete. Der Präſident des 
oberſten Gerichtshofes, Vallarta, führt die proviſoriſche Regierung. 

Trieſt, 16. Juni. Der Lloyddampfer „Vorwärts“ iſt mit der oſtindiſch⸗ 
Kr Ueberlandpoſt heute Vormittag 11% Uhr aus Alexandrien hier 
eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 16. Juni, Abends. [Boulevard⸗Verkehr.] 3% 
amertiſirbare Rente —, —, 3 Rente 82, 02, Anleihe von 1872 116, 53, 
Türken 12, 02, Spanier exter. 15%, do. inter. —, neue Egypter 241, 87, 
Cbemins ottomans —,—, Türkenlooſe —, —, Banque ottomane 512, 50, 
Italiener 81, 30, Chemins égyptiens —, —, Lombarden 187, 50, Oeſterr. 
Solprente 40 5 Ungar. Goldrente 82%, 1877er Ruſſen 91%, Franzoſen 

A att. 
Frankfurt a. M., 16. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 


Courſe.] Londoner Wechſel 20, 46. Pariſer Wechſel 81, 

ner Wechſel 174, 90. Bobmiſche Weſtbahn 166%. Eliſabetbbabn 156%. 
Köln⸗Mindener⸗Prämien⸗Antheilſcheine 129. Galtzier 214%. ‚ofen *) 
246%. Lombarvden* 74%. Nordweſtb. 110%. Silberrente 60%. Papier: 


rente 58/6. Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente 81%. Italiener 
80%. Ruff. Bodeneredit 77 /., Rufen 1872 86%. Neue ruſſ. Anleihe 88%. 
1860er Looſe 121%. 1864er Looſe 288, 00. Grebitactien*) 228%. Oeſt. 
National⸗Bank 726, 00. Darmſtädter Bant 129½. Meininger Bank 82%. 
Hell. Ludwigsbahn 76. Ungariſche Staatslooſc 182, 50. do. Schatzan⸗ 
weiſungen 10206. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 725. Central⸗Paciſie 107%. 
Reichsbank 155. Reichs⸗Anleihe 99%. II. Orientanleihe 57%. — Schluß 


matt. 

Nach Schluß der Börje: Creditactien 227%, Franzoſen 244%, Lombar⸗ 
den —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente 81%, Galizier —, —, 
Orientanleihe —, 1877er Ruſſen —, 1860er Looſe —, —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 
. Hamburger 


amburg, 16. Juni, Nachmittags. 
St.⸗Pr.⸗A. 123%, Silberrente 59%, Oeſt. Goldrente 68%, Ung. Goldrente 
Franzoſen 612, Lombarden 


S1, Crediacnen 225, 1860er Looſe 120%, 
185, Ital. Rente 80%, Neue Ruſſen 88%, Vereinsbank 122%, Laura⸗ 
hütte 68, Norddeutſche 145, Commerzbank 107, Anglo⸗deutſche 35, Amerik. 
de 1885 95%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 133, Rhein. Eiſenbahn do. 1237, Berg⸗ 
Märk. do. 90%. Berl.⸗Hamb. do. 178%. Altona⸗Kiel de. 123. Disconto 
2 pet. — Schluß matt. . 5 
Hamburg, 16. Juni. Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loct 
ruhig, auf Termine flau. Roggen loco ſtill, auf Termine matt. 
Weizen per Juni⸗Juli 185 Br., 184 Go., per September ⸗ October 
188 Br., 187 Gd. — Roggen per Juni⸗Juli 117 Br., 116 Gd. per 
September⸗October 122 Br., 121 Gd. Hafer ei Gerſte ſtill. Rüböl 
Au, 


ſtill, loco 59, per Oetbr. 59. — Spiritus per Juni 36 ½ Br., 
ver Juli⸗Auguſt 37% Br., per Auguſt⸗September 38 Br., per September: 
October 39 Br. Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum matt, Stan: 


dard white loco 8, 10 Br., 7, 90 Gd., per Juni 7, 90 Gd., per Auguſt⸗ 
December 7, 60 Gd. — Wetter: Schön. ; 

Liverpool, 16. Juni, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Unverändert. Tagesimport — Ballen. 

Liverpool, 16. Juni, Nachmittags. (B Dee B 
Umſatz 6000 B., davon für Speculation und Export 1 allen. Ame⸗ 
rikaner ruhig, Upland % D. billiger, Surats unverändert. Middl. ameri⸗ 
kaniſche Junj⸗Juli⸗Lieferung 6°", Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 7½ D. 

Newyork, 16. Juni, Abends 6 Uhr. (W. T. B.) dr dun irn d 
Gold⸗Agio —. Wechſel auf London 4, 87%. Sprocentige fundirte Anleihe 
103%. Aproc. fund. Anleihe 1877 102%. Erie⸗Bahn 27%. Baumwolle in 
Newyork 1244, do. in New⸗Orleans 12%. Raff. Petroleum in Newyork 7. 
Raff. Petroleum in Philadelphia 7. Mehl 3, 90. Mais (old mixed) 44. 
Rother Winterweizen 1, 18. Kaffee Rio 15%. Havanna ⸗Zucker 
. 4½. Schmalz (Marke Wileox) 6%. Speck (ſhort clear) 5%. 

entralbabn —. 

Heft, 16. Juni, Vorm. 11 Uhr. U. b, 28 . 5, 9% Weizen locr 
ſchwächer, Termine matt, per Frühjahr 9, 95 Gd., 9, 97 Br. — Hafer 
per Frühjahr 5, 60 Gd., 5, 67 Br. — Mais per Frühjahr 5, 60 Gd., 5, 67 
Lr atis, 16, Jun adm, I Bradugten markt.] -(Ghlußberiät) 

aris, 16. Juni, m. roductenmark ußbericht. 
Weizen feit, per Juni 27, CO, per Juli 27, 10, per Juli⸗Auguſt 27, 25 
per Sept.-Dechr. 27, 50. Mehl feſt, per Juni 59, 25, ver Juli 59, 75, per 
Juli⸗Auguſt 60, 00, per September⸗December 60, 75. Rüböl feſt, per 
Juni 80, 75, per Juli 81, 00, ver Juli⸗Auguſt 81, 25, per September: 
ecember 82, 25. — Spiritus feſt, per Juni 52, 25, per September⸗De⸗ 
cember 53, 75. — Wetter: Bedeckt. , ö 

Paris, 16. Juni, Nachmitt. Nohzucker ruhig, Nr. 10/13 vr. Juni pr. 
100 Kilgr. 49, 00, Nr. 7/9 pr. Juni per 100 Kilgr. 55, 25. Weißer Zucker 
träge, Nr. 3 per 100 Kilogr. ver Juni 57, 00. pr. Juli 57, 00, per 
Juli⸗Auguſt 57, 25, per September⸗December 57, 00. 

London, 16. Juni. Havannazucker Nr. 12 21. Träge. 

Antwerpen, 16. Juni, Nachm. n (Schlußbericht.) 
Weizen feſt. Roggen gefragt. Hafer ſteigend. Gerſte ſtill. 

Antwerpen, 16. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Maxkt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 20 bez. u. Br., 
Be Su a Br., ver Septbr. 19 Br., per Septbr.⸗Decbr. 19 bez., 19% 

r. — Matt. 

Bremen, 16. Juni, Nachm. Petroleum niedriger. (Schluß bericht. 
Standard white loco 7, 50, per Juli 7, 20, per Auguſt 7, 20, per Septbr.⸗ 
December 7, 50. 


— 


iſche Depeschen. ent 


tag etwa 2800 Ctr. Preiſe 150—165 M 
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6. einnahm. Ein verbitterter 
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Stettin, 16. 
aber ſchleppendes ? 
Wollen beſter Qualität 6 M. mehr; für geringe Wollen 
ſchäftslos. 


Weimar, 16. Juni. [Wollmarkt.] Die Zufuhren betrugen bis Mit⸗ 
. pr. Ctr. Flottes Geſchäft bei 
Die heutige Anfuhr wurde faſt 


gegen das Vorjahr geſteigerten Preiſen. 
geräumt. 


Berlin, 16. Juni. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter üt ſehr ſchön, 
aber die Luft iſt wieder ſchwül geworden; es 15 Regen. Dei ununter⸗ 
brochen rieſiger Waſſerzufuhr iſt die Stimmung für Roggen herite wieder 
recht gedrückt geweſen, und erſt durch weiteren Nachlaß in den Preiſen 
konnte beſcheidener Umſatz auf Termine ermöglicht werden. Wagre iſt ſchwer 
verkäuflich. — Roggenmehl wenig verändert. — Weizen ift ſtark realintt 
worden, und beſonders nahe Lieferung hat wieder merklich billiger verkauft 
werden müſſen. Herbſt hat unter Erweiterung des Reports ſich nur wenig 
verſchlechtert. — Hafer loco in den beſſeren Sorten ziemlich feſt, Termine 
ingegen flau. — Rüböl war etwas mehr beachtet und ließ ſich ein wenig 
höher verwerthen. Petroleum matt. — Spiritus eröffnete matt, 
B ſehr feſt, etwas höher als Sonnabend. Der Umſatz war leid⸗ 

Weizen loce 170—202 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
gelber märkiſcher — M. ab Kahn bez., gelber ſchleſiſcher — M. ab Bahn 
bez., feiner weißer 4 85 1 bez., e poln. — M. ab Kahn 

.r 


bez., ver Juni 1844 —1 bez., per Juni⸗Juli 184 — 18344 
bis 184 M. bez., ver Juli⸗Auguſt 184, —181—184½ M. bez., per Sep 
tember⸗October a M. bez., per October⸗November 192 bis 
191—192 M. bez. 1 12,000 Ctur. Kündigungspreis 184 Mark. 
— Roggen loco 110 bis 136 Mark pro 1000 Kilogramm nach Qualität 
gefordert, ruſſ. 117 Mark ab Kahn bez., defecter ruſſ. — M. ab Bahn bez., 
inländiſcher 123—125 M., feiner inländiſcher 132—132% Mark ab Kahn 
bez., defecter inländiſcher 117 M. ab Bahn und Kahn bez., per Juni 118 
bis 117% Mark bez., ver Juni⸗Juli 118—118½ Mark bez., der Juli⸗ 
Auguft 119.—1184—119 M. bez. u. Gd. per Auguſt⸗September — M. bez., 
per September⸗October 126—125%—126 M. bez., per October⸗November 
128% Mark bez. Gel. 46,000 Etnr. Kündigungspreis 118 Mark. — Gerite 
loco 100 bis 180 Mark nach Qualität gefordert. — Mais loco 103 
bis 113 M. nach Qualität gef., rumäniſcher 109% —110 M. ab Bahn bez., 
amerikaniſcher — M. frei Wagen bez. — Hafer loco 112-144 M. pro 
1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 120 bis 130 
Mark bez., ruſſiſcher 112—122 Mark bez., vommerſcher 127—132 M. bez., 
ſchleſiſcher 127—133 M. bez., böhmiſcher 127—133 M., feiner weißer pom⸗ 
merſcher 133—135 Mark, feiner weißer ruſſiſcher 132—137 M. ab Bahn 
bez., per Juni 125—124 Mark bez., per Juni⸗Juli 124 -123% M. bez., 
ver Juli⸗Auguſt 123% M. bez., per Auguſt⸗Sept. — M. bez., per Sept.⸗ 
October 127—126% M. bez., per October⸗November — M. bez. Ge. 
7000 Etnr. Kündigungspreis 124% Mark. — Erbſen, Kochwaare: 141 bis 
190 M., Futterwaare: 120 bis 140 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo 
Br. underiteuert incl. Sack Nr. 00: 28,00 bis 26,50 M. bez., Nr. 0: 26,00 
bis 25,00 M., Nr. 0 und 1: 25,00—23,50 Mark bez. — Roggenmehl pro 
100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 20,00 bis 18,25 M. bez., 
Nr. O und 1: 18,00 — 17,00 Mark. — Nee pro 100 Kilo Br. Nr. 0 
und 1: incl. Sack per Juni 17,75—17,70 M. bez., per Juni⸗Juli 17,60 
Mark bez., per Juli Auguſt 17,60 M. 200 per Auguſt⸗ September 
17,75 Mark bez., per September⸗October 17,95 M. bez., per October⸗Novem⸗ 
ber — M. bez. Get. 3000 Centner. Kündigungspreis 17,75 M. — Rüböl 
pro 100 Kilo loco mit Faß — M. dez, ohne Faß 56,5 Mark bez., per 
dani 56,8 M. bez., per Juni⸗Juli 56,7 M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. 
ez, per September⸗October 57,2—57,5—57,4 Mark bez., per October⸗ 
November 57,7— 57,8—57,7 Mark bez., per November⸗December 57,8 Mark 
bez. Gekündigt — Etnur. Kündigungspreis — Mark. — Leinöl loco 61 M. 
— Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 19,5 M. bez., per Juni 19 M. 
bez., per Juni⸗Juli 19 Mark bez, per Juli⸗Auguſt — Mark bez., ver 
gg October 21 M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis 
— Mark. 

Spiritus loco ohne Faß 51,5—51,7 M. bez., per Juni 51,7 —52,1 M. 
bez., per Juni⸗Juli 51,7—52,1 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 51,8—52,3 
bez., per Auguſt⸗ September 52,7 —53,1 M. bez., per September: 
ark bez. Gekünd. — Liter. Kündigungspreis — M. 


a 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſttäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Juni 16., 17. Nachm. 2 U. Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luft wärme + 199,7 + 15% + 13,6 
Luftdruck bei oo. 330% 61 32979 328,91 
Dunftvrud - 2:0... 4.49 553 4,91 
Dunſtſättigung 44 pCt. 76 pCt. 77 pCt. 

PE SO. 1. S. 1. So 1. 
er:: | heiter. heiter. heiter. 
Warme der Oder 7 Uhr: 17,ö0. 


Breslau, 17. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 64 Cm. U.⸗P. 2 M. 36 bm. 
— ————— Xʒ—ů6 


l Vermiſchtes. 

Ir Siegfried Kapper.] In Piſa it am 7. d. M. Siegfried Kapper 
geſtorben, ein deutſcher Schriftſteller, der mit dem jungen Oeſterreich in den 
bierziger Jahren ſeine erſten Erfolge errang. Mit Alfred Meißner und 
Moriz Hartmann, dem er verſchwägert war, trat er in die Oeffentlichkeit. 
„Slaviſche Melodien“, „Freiheitslieder“ und ein Roman, welcher mit luſti⸗ 
ger Laune das Unterrichtsweſen des vormärzlichen Oeſterreich geißelte, tru⸗ 
gen Kapper's Namen in weitere Kreiſe. Der Beifall, welche dieſe Werke 
fanden, ſtempelte Kapper vorläufig zum deutſchen Dichter, der ſich für 
Ideale begeiſterte. Aber ein Hang zum Slaventhum 
führte den jungen Mediciner — Kapper war ausübender praktiſcher Arzt — 
in den ſlaviſchen Süden. Er durchreiſte Bosnien, die Herzegowina, M 
tenegro und verweilte in Serbien als Leibarzt des Fürſten SLR: 
ſüͤdflaviſche 8 fand in ihm einen Ueberſezer mit poetiſcher 12 n⸗ 
175 Er hat Volkslieder und Heldengedichte der intereſſanten ſlaviſchen 
Völkerſchaften der Balkan⸗Halbinſel mit 1 0 7 Geſchicke ins Deutſche 
übertragen. Als in den ſechsziger Jahren in Oeſterreich der Abſolutismus 
den Todesſtoß erhielt, war Kapper, ſeinem Intereſſe für ſlaviſche Ideen 
folgend, nicht auf Seite feiner früheren deutſchen Schriftſteller⸗Genoſſen. 
In dem czechiſchen Nen der wohin er ſich gewendet hatte, um als Arzt 
zu practiciren, ſchloß er ſich der ſlaviſchen Partei an. Meißner und Hart- 
mann, die ſeinen erſten Erfolgen Pathe 19 8 zogen ſich von dem 
früheren Freunde zurück. Einen Augenblick fand Kapper Entſchädigung 
hierfür in der Dankbarkeit, welche die nationalen Führer in Böhmen für 
den czechenbegeiſterten „deutſchen Schriftſteller“ zeigten. Aber dieſe Dank⸗ 
barkeit verflog, und Ende der ſechsziger Jahre überſiedelte Kapper nach 
Prag. wo er zwiſchen a ye und Gechen eine ik Eng Stellung 
r Mann, iſt er vor wenigen Jahren von einer 
ſchweren Krankheit, von einem Lungenleiden, beimgeſucht worden. Er ſuchte 
im Süden Heilung und reiſte nach Piſa, woſelbſt er verweilte, bis ihn vor 
mehreren Tagen der Tod von feinen Leiden erlöfte. 


Matthias-Park. 


Heute bon 6 Uhr ab: Gefüllten 
und ungefüllten 5 mit Butter; 
Sauce. [6334] ©. Kassner. 
Ein. tüchtiger Kaufmann, militär⸗ 

frei, der in den letzten Jahren 
als Buchhalter und Reiſender mit 
beet ne Mate Stel auf f 5 
eſte Empfehlungen, ähnliche Stellung, 
am liebſten in einem Fabrikgeſchaft. Neumar t 28 (Einhorn) 
Gefl. Offerten sub R. 8. 85 in den 5 in 3. Etage eine geſunde große 
Org bald oder ſpäter zu berm- 


Brieffaften der Breslauer 75440 b 
erbeten. 7440] Näheres eim Wirth, 2. Etage links. 


Elisenhof im Bade Goczalkowitz. 
Ich empfehle meine Wohnungen zu ſoliden Preiſen. L. Noth. 


twortliher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Carl Pröll!) 
7 85 2 Grab, Berth u. Comp. 1 Friedrich un Breslau. f 


— 
An 


liefert am billigſten 


de a A a Fabr., 


